
Gesundheits-Tipps
Gesundheit ist kein Zufall! 
Unser Alltag stellt viele Anfor-
derungen an unsere Fitness. 
Als Folge davon fühlen wir 
uns oft gereizt und übermüdet. 
Haben Sie Mut zur Selbsthilfe! 
Sie können viel mehr durch 
altbewährte Heilmittel für Ihre 
Gesundheit tun als Sie denken. 
Zungenschaben In der rauhen 
Zungenoberfläche, besonders 
beim hinteren Drittel, bilden 
sich Bakterien. Damit diese 
nicht in den Organismus ge-
langen und das Immunsystem 
belasten, kann der Belag von der 
Zunge jeweils vor und nach dem 
Essen mit einem Zungenschaber 
abgeschabt werden. 
Die Entfernung von Zungenbe-
lägen verkürzt die Krankheits-
dauer bei Grippe, Erkältung, 
Schnupfen, Heiserkeit, hilft 
gegen Mundgeruch und ver-
bessert das Geschmacksemp-
finden.
Ölschlürfen Um Krankheits-
erreger und andere schädliche 
Stoffe im Mund zu entfernen, 
empfiehlt es sich vor dem Essen 
ein Suppenlöffel Sesam-, Raps- 
oder Olivenöl in den Mund 
nehmen und 5 - 8 Minuten durch 

die Zähne zu schlürfen. Durch 
diese Spülung werden große 
Mengen von Bakterien durch 
die ungesättigten Fettsäuren ge-
bunden. Das Öl darf auf keinen 
Fall geschluckt werden! Nach 
dem Ausspucken die Zähne 
gründlich putzen.
Die Mundspülung hilft bei 
Kopfschmerzen, Bronchitis, 
Lungen- und Leberleiden, 
Arthrose, Zahnschmerzen, 
Hautentzündungen, Magen-
geschwüren, Mundgeruch 
oder Herz- und Nierener-
krankungen. Auffallende Wir-
kungen sind Festigung lockerer 
Zähne und das Aufhören von 
Zahnfleischbluten. Anfäng-
liche Verschlechterung einer 
Krankheit können Zeichen eines 
Heilungsprozesses sein. 
Trinken Nach dem Aufstehen 
sollte man 2-3 dl gefiltertes 
Leitungswasser trinken, und 
während dem Tag 2-3 Liter  ohne 
Kohlensäure, was der Körper 
übersäuert. Ein Obstfrühstück 
mit Grüntee ist der beste Start in 
den Tag. Beim Mittagessen sollte 
ein gemischter Salat nicht feh-
len, und ein frühes Nachtessen 
mit Vollkornbrot und Früchten 
bewirkt einem gut Schlafen.
Milch ist der größte Allergie-

Auslöser, sie verursacht so ge-
nannte Sekundärallergien, also 
Allergien gegen andere Lebens-
mittel. Afrikaner und Asiaten 
sind nicht in der Lage Milch 
zu verdauen. 75% der Erdbe-
völkerung leidet an einer so 
genannten „Milch-Unverträg-
lichkeit“, was keinesfalls eine 
Allergie ist, sondern schlicht ein 
Anzeichen für Fehlernährung. 
Allen erwachsenen Säugern ist 
gemeinsam, dass sie nach dem 
Abstillen ihre artspezifische 
Muttermilch nicht mehr zu 
sich nehmen  und auch nicht 
mehr verstoffwechseln können. 
Allein wir Menschen haben art-
fremde Milch als Basisnahrung 
erkoren, aber gesünder sind wir 
dabei nicht geworden.
Nach der Pasteurisierung ver-
mehren sich die in der Milch 
verbliebenen Fäulnisbakterien 
in extremer Geschwindigkeit, 
weil gute Bakterien fehlen. Die 
Milch wird faul, anstatt sauer 
zu werden. Wenn Milch sauer 
wird, merkt man das sofort an 
Geruch und Geschmack - nicht 
mehr jedoch bei pasteurisierter 
Milch. Man kann sie noch einige 
Tage lang trinken, bis man vage 
bemerkt, dass die Milch verfault 
ist. Pasteurisierte Milch enthält 

ranzige Fette, denaturierte 
Eiweisse, ganze Kolonien von 
Fäulnis- und anderen Bakte-
rien.
Die Milch wird routinemässig 
homogenisiert. Bei diesem 
Verfahren wird sie so starkem 
Druck ausgesetzt, dass die 
Milchfetttröpfchen in kleinste 
Partikel zerteilt werden. Die 
Teilchen des Milchfetts sind so 
winzig, dass sie die Darmwand 
passieren, in die Blutbahn 
gelangen und Allergien im 
Körper auslösen können. Der 
Konsum von homogenisierter 
Milch enthalte ein um das 
Zwanzigfache höhere Risiko, 
eine Allergie auszulösen als 
der von unbehandelter Milch. 
Mit den feinen Fettpartikel-
chen wandert auch das Enzym 
Xanthinoxydase aus der Milch 
in die Blutbahn, welches in der 
Lage ist, Arterien zu verstopfen 
und somit hohen Blutdruck 
und Arterienverkalkung zu 
erzeugen. Mitte der Achtziger 
Jahre verlangte deshalb eine 
Gruppe von amerikanischen 
Ärzten, einen Warnhinweis 
auf den Verpackungen von 
homogenisierter Milch einzu-
führen, der inhaltlich dem auf 
Zigarettenpackungen ähneln 

sollte. Bei einer ausschließlichen 
Ernährung mit pasteurisierter, 
ultrahocherhitzter, homogeni-
sierter, mit Rückständen von 
allerlei Medikamenten und 
Chemikalien versehenen Milch 
wird das Kalb krank und stirbt 
binnen eines halben Jahres, 
gelegentlich bereits innerhalb 
von drei Wochen. Und wir? Wir 
tun es nur nicht, weil wir nicht 
ausschließlich Milch trinken, 
sondern dann und wann auch 
noch einen Apfel und vielleicht 
auch einmal Salat essen. 
Milch enthält viel Kalzium, 
welches jedoch durch seine 
Struktur nicht verwertbar ist. 
Das Kalzium der Milch ist an 
das (mikroskopisch betrachtet) 
große Kasein gebunden und ist 
zu groß um die Blutgefäße zu 
verlassen. Um dieses Kalzium 
zu spalten und abzubauen be-
nötigt der Körper körpereigenes 
Kalzium. Ein wenig wird durch 
die Verdauung tatsächlich ver-
fügbar gemacht, dies ist jedoch 
um ein vielfaches weniger 
als für den Abbau verbraucht 
wird; so entsteht eine Nega-
tivbilanz.
Osteoporose Milch erhöt das 
Risiko von Knochenbrüchen. 
Milch übersäuert den Körper. 

Um die angefallenen Säuren 
zu neutralisieren braucht der 
Körper Mineralstoffe, die er 
den körpereigenen Depots wie 
den Knochen oder Zähnen 
entzieht. Somit fördert Milch 
Osteoporose und hilft nicht 
gegen Osteoporose.
Käse entsteht bei der Zerset-
zung durch Bakterien, wodurch 
alles Verdaubare verwertet 
wird. Käse verschließt Magen 
und Darm, denn der im Käse 
enthaltene Kalk, das Phosphor 
und das Eiweiß bilden zusam-
men mit Magensäure schwer-
verdaulichen Kleister, der den 
Magen und den Darm stark 
verklebt, sodass Vitamine und 
Mineralstoffe (z. B. aus Obst und 
Gemüse) nur schwer aufgenom-
men werden können.
Salz ist lebensnotwendig für 
den Wasserhaushalt unseres 
Körpers. Würde alles Salz aus 
unserem Körper entfernt wer-
den, so würde der Körper keine 
48 Stunden überleben.
Was sich in Fertigprodukten 
aber auch in den Gewürzregalen 
der Küchen befindet und zum 
„Salzen“ benutzt wird ist kein 
Salz! Echtes Salz besteht aus 84 
Elementen, dieses Salz wurde 
in der Vergangenheit auch als 

„weißes Gold“ bezeichnet. 
Unser „Kochsalz“ ist raffiniert, 
es enthält von den ursprünglich 
84 Elementen nur noch zwei (2) 
nämlich Natrium und Chlorid 
(Kochsalz = NaCl). Dieses NaCl 
ist giftig. NaCl kann im Körper 
nur sehr langsam abgebaut wer-
den, 5-7 Gramm am Tag. In den 
Fertigprodukten nehmen die 
Menschen aber durchschnitt-
lich schon 19 Gramm am Tag 
zu sich, da kommt dann noch 
das Selberwürzen hinzu. NaCl 
muss nun also im Körper abge-
lagert werden, dafür entzieht 
der Körper unseren Zellen das 
lebenswichtige Zellwasser, 
denn nur darin kann NaCl 
gelagert werden ohne Schaden 
anzurichten. Ohne Zellwasser 
sind Zellen nicht lebensfähig, 
die entwässerten Zellen sterben 
also ab. Wenn wir nun aber an 
das zum Überleben minimal 
benötigte lebendige Zellgewebe 
angekommen sind, dann lagert 
unser Körper - zu unserem 
Schutz - das NaCl in unseren 
Gelenken ab, was die Ursache 
für Rheuma, Gicht und andere 
Krankheiten ist.
Ausreichend Salz, 7 Gramm 
pro Tag und 800 mg Kalzium 
pro Tag, sind Voraussetzung 

für niedrigen Blutdruck. Blut-
hochdruck wird nicht durch 
zu viel Salz, sondern durch zu 
viel tierisches Eiweiss in der 
Ernährung verursacht.
Jod ist kein Bestandteil des 
Salz-Moleküls, sondern wurde 
später in raffinierter Form hin-
zugefügt. Mit Jod ist es ähnlich 
wie mit Salz; Jod ist gut und wird  
besonders von der Schilddrüse  
benötigt, raffiniertes Jod aber ist 
schädlich, es greift Gehirnzellen 
an. Zudem wird es vom Körper 
nicht als Jod erkannt und hilft 
somit keinesfalls um Jodmangel 
vorzubeugen. Echtes Salz, also 
unraffiniertes Kristall-, Meer-, 
oder Steinsalz enthält auch Jod, 
allerdings im 84-Elemementen-
Molekül eingebaut. Dieses Jod 
wirkt nicht wie raffiniertes son-
dern es unterstützt den Körper 
anstatt ihn zu schädigen.
Meersalz ist auch zu 60% 
raffiniert, es spielt dann keine 
Rolle mehr ob es aus dem Meer 
kommt oder nicht. Die che-
mische Zusammensetzung des 
Mehrsalzes  ist sehr hochwertig, 
allerdings ist reines Kristallsalz, 
wie das Himalaja Salz, welches 
100% naturrein, nicht gebleicht 
und nicht raffiniert ist, noch 
hochwertiger.



Himalaja Salz wird aus dem 
Bergmassiv von Hand abge-
baut, sonnengetrocknet und ist 
reich an lebensnotwendigen Mi-
neralien und Spurenelementen, 
die vom Körper sehr gut auf-
genommen werden. Es eignet 
sich nebst dem Würzen von 
Speisen auch für ein Solebad 
oder Körpereinreibung.
Solebad hilft bei, durch Binde-
gewebsschwäche verursachten 
Rissen, Orangenhaut, Wasser in 
den Beinen und bei Sehschwä-
che. Ein einziges Solebad wirkt 
wie 4 Tage fasten. Nicht nur als 
Bad  ist Himalaja Salz geeignet, 
es kann ohne Einschränkungen 
zum würzen benutzt werden. 
Statt Wasser kann man Sole 
trinken, das ist anfangs unge-
wohnt, schmeckt einem aber 
später oftmals besser. 
Fluor ist eins der schwersten 
Zellgifte insbesondere für den 
Faserknorpel, aus dem u.a. der 
Ring besteht, der den Gallert-
kern der Bandscheibe umfasst, 
aber auch die Meniskusgelenke 
an Händen und Füßen, Knie 
und Kiefergelenk. 
Forscher von Harvard und 
der US-Umweltschutzbehörde 
sowie zahlreiche andere For-
schungsbeauftragte haben 

aufgezeigt, daß die Fluorid 
(vorhanden im Trinkwasser, 
Tabletten, Zahnpasten, Speise-
salz) Gehirnschäden, Hyperak-
tivität oder Passivitäts-Störung, 
Alzheimer, Absterben von 
Gehirnzellen, gesprungene, 
angefressene und spröde Zähne 
und Knochen, Osteoporose, 
Hüftgelenkbrüche, Reduktion 
der Intelligenz und zuneh-
mende Lernunfähigkeit bewir-
ken kann. 
Fluor ist das grösste Gewerbe-
gift - aber es wirkt schleichend, 
so daß seine Wirkung im Ein-
zelfall nur schwer eindeutig 
nachzuweisen ist. Es verur-
sacht Stoffwechselstörungen 
in jeder Variation: Eindickung 
des Blutes, dadurch Arterio-
sklerose, Embolie, Herzinfarkt, 
Schlaganfall, Venenentzün-
dung, Zerstörung der Schild-
drüse, Fettsucht, hormonelle 
Störungen, Härtung des Trom-
melfells (Schwerhörigkeit); 
Schädigung der Augen: Grüner 
und grauer Star; Einlagerung 
ins Gehirn: Konzentrationsstö-
rungen, Aggressionen, Depres-
sionen, Lernschwierigkeiten;  
Zerstörung der Mund- und 
Darmflora - damit Schwächung 
der Abwehrkraft.

Künstliche Süssstoffe wie Sac-
charin oder Aspartam (E 951) 
haben schädliche Wirkung, über 
die es hunderte unabhängige 
Studien gibt. In den USA wurde 
die Zunahme von Hirntumoren 
mit Einführung von Aspartam 
in Verbindung gebracht, ebenso 
ein Anstieg von Multiple Sklero-
se Erkrankungen, Benommen-
heit, Sehstörungen und Hyper-
aktivität. Die Abbauprodukte 
von Aspartam (Methanol und 
Formaldehyd) sind auch für 
eine krebsauslösende Wirkung 
verantwortlich. 
Mikrowelle verursacht einen 
Rückgang aller Hämoglobin- 
und Cholesterinwerte. Bereits 15 
Minuten nach dem Verzehr von 
Mikrowellennahrung zeigten 
sich Werte die bei Blutarmut di-
agnostiziert werden. Ebenfalls 
wurde ein auffälliger Rückgang 
der weißen Blutkörperchen 
beobachtet. Die natürlichen 
Reparaturmechanismen der 
Zellen in den Nahrungsmitteln 
wurden ebenfalls zerstört.
Emulgatoren sind Stoffe, die es 
ermöglichen, nicht mischbare 
Stoffe zu stabilisieren. In vielen 
Süsswaren wie z.B. in der Scho-
kolade werden Emulgatoren 
eingesetzt, um die Verteilung 

des Fettes in der Masse zu 
verbessern. Einige Emulga-
toren können Entzündungen, 
Schwindel, Kopfschmerzen, 
Brechreiz, Übelkeit, Knochen-
schwund sowie Krebsbildung 
begünstigen.
DMSO „Dimenthylsulfoxid“ 
wirkt entzündungshemmend, 
abschwellend, gefäßerweiternd 
und hilft bei Durchblutungs-
störungen, Entzündungen, 
Hautausschlägen, Allergien, 
Schuppenflechte, Neurodermi-
tis, Gelenk- und Muskelschmer-
zen und fördert die Wund- und 
Narbenheilung.
DMSO neutralisiert zellschä-
digende freie Radikalen. Es 
erhöht die Durchlässigkeit der 
Zellmembranen und erleich-
tert so den Zellen, sich von 
Giftstoffen zu befreien. DMSO 
wurde erfolgreich eingesetzt 
bei Prellungen, Verbrennungen, 
Arthritis, Arthrose, Akne, All-
ergien, Angina Pectoris, Band-
scheibenprobleme, Gürtelrose, 
Fibromyalgie, Herpes, Krebs, 
Multipler Sklerose, Nasenne-
benhöhleninfektionen, Schleim-
beutelentzündungen uvm.
DMSO gelöste Substanzen 
werden schnell und leicht vom 
Organismus durch die Haut 

aufgenommen. Daher soll es 
immer nur bei sauberer Haut 
verwendet werden.  2-4 Trop-
fen DMSO auf die mit Wasser 
benetzte Hand geben (dadurch 
wird das DMSO verdünnt) und 
auf die Schmerzstelle leicht 
auftragen, nicht einmassieren. 
In den meisten Fällen lässt der 
Schmerz nach 20 Minuten nach. 
Der Vorgang kann 4-6 Mal täg-
lich wiederholt werden. 
Die einzige Nebenwirkung ist 
ein knoblauchartiger Geruch, 
der auch aus dem Mund kom-
men kann, weil DMSO schnell 
über die Haut in den Körper 
eindringt.
Darmreinigung Viele Men-
schen haben einen gestörten 
Stoffwechsel durch krankheits-
fördernde Darmbakterien und 
der Belastung durch Pilzer-
krankungen. Durch jahrelange 
nährstoffarme Nahrungsmittel 
und chemischen Zusatzstoffen 
belastet, hat der Darm seine 
normale Bewegungstätigkeit 
verloren. Alte Nahrungsreste 
werden zu verhärteten Substan-
zen, die sich ablagern und den 
Weitertransport des restlichen 
Darminhaltes erschweren. 
Dadurch kann es zu einer 
Selbstvergiftung des Körpers 

kommen, was der Grund von 
verminderte Vitalität, Müdig-
keit, Konzentrationsmangel, 
Infektionskrankheiten, Ent-
zündungen, Rheuma, Neu-
rodermitis, Schuppenflechte, 
Migräne, Allergien, Herz-Kreis-
laufbeschwerden und hoher 
Blutdruck sein kann.
Mit einer Darmreinigung kann 
der Darm von den Giftstoffen 
befreit werden, und seine 
normale Tätigkeit wieder auf-
nehmen. Am Vortag isst man 
bis zum Mittag nur Früchte, 
am besten sind Trauben, damit 
der Darm gut entleert wird. Vor 
der Darmreinigung trinkt man 
genügend Grüntee und begin-
nt mit dem Einlauf mit einem 
Irrigator, einem speziell für die 
Darmreinigung gemachten Set. 
Heilfasten Durch den Verzicht 
auf feste Nahrung wird der 
Köper entschlackt, entgiftet, 
überflüssiges Gewicht wird ab-
gebaut, und das Immunsystem 
arbeitet besser. Durch diese 
Reinigung wird die Gesundheit, 
Leistungsfähigkeit und das 
Wohlbefinden stark verbessert. 
Der Körper wird von vielen 
Schadstoffen befreit und durch 
den zeitweisen Verzicht weiß 
man viele Dinge wieder besser 

zu schätzen. Vor dem Heilfasten 
sollte man an 2-3 Tagen die 
Nahrungszufuhr auf Früchte 
und Gemüse umstellen. Auch 
wenn man während des Fasten 
nichts isst, liefert der Darm Kot, 
der zu einer leichten Selbstver-
giftungen führen kann. Darum 
ist es wichtig, jeden Morgen 
den Darm mit einem Irrigator 
(Darmreinigungs-Set) zu ent-
leeren. Während dem Fasten 
sollte man täglich mindestens 3 
Liter Flüssigkeit wie: Kräutertee 
ohne Zucker, Gemüsebrühe 
und Wasser ohne Kohlensäure 
trinken, damit die Giftstoffe aus 
dem Körper gespült werden. 
Beim Fasten trinkt man vor-
mittags und nachmittags ein 
Glas Obst- oder Gemüsesaft 
mit gleich viel Wasser verdünnt, 
damit es nicht zu einer Unterzu-
ckerung kommt. Alle Getränke 
schluckweise trinken und lange 
im Mund geniessen.
In den ersten zwei bis drei Tagen 
ernährt sich der Körper von den 
Stoffen, die in den Zellen und im 
Blutkreislauf noch vorhanden 
sind. In dieser Zeit kann es 
noch zu Hungergefühlen kom-
men. Danach baut der Körper 
überflüssiges Gewebe ab und 
ernährt sich aus der eigenen 

Substanz, was manchmal zu Fa-
stenkrisen kommen kann, weil 
der Körper krankes Gewebe mit 
giftigen Überresten abbaut. Das 
geht aber in den meisten Fällen 
schnell wieder vorbei.
Wer einmal mit Fasten ange-
fangen hat, sollte mindestens 
fünf reine Fastentage einhalten, 
damit der Körper entgiftet und 
entschlagt wird. Ein Heilfasten 
dauert von 7 bis 14 Tage, so-
lange wie man sich dabei wohl 
fühlt. Nach dem Fasten muss 
man langsam wieder anfangen 
zu essen, sonst kann es starke 
Magenschmerzen geben, da der 
Körper noch nicht aufs Verdau-
en eingestellt ist.  Am ersten Tag 
isst man vormittags und nach-
mittags nur eine Banane. An 
den nächsten Tage nimmt man 
langsam immer ein bisschen 
mehr zu sich. Fasten ist etwas 
grossartiges, man fühlt sich 
leicht, gesund und fröhlich.

Weitere Gesundheitstipps 
untrer www.fitundheil.ch

Bernhard Dura Julierweg 5 
CH- 7000 Chur 081 284 16 60

info@fitundheil.ch



Fitness-Tipps
Biegen statt Operieren

Der Freiburger Arzt Dr. Walter 
Packi hat mit der Reklination 
eine Behandlungsmethode 
entwickelt, die bei vielen chro-
nischen Schmerzpatienten sehr 
erfolgreich ist.
Die Reklinations-Übungen ha-
ben das Ziel, durch Muskelreize 
den Körper zur Selbstregulation 
zu veranlassen und dem Kör-
per wieder eine problemlose 
Bewegungsdurchführung zu 
ermöglichen.

Dieser Mann hatte einen Band-
scheibenvorfall und starke 
Rückenschmerzen. Jetzt macht 

er perfekt seine Übungen und 
es geht ihm gut. Die Bandschei-
benoperation war  nicht mehr 
notwendig.
Die Übungen werden konzen-
triert langsam und kraftarm 
durchgeführt.
Im Normalfall spürt man nach 
einer Zeit von einer Woche erste 
Verbesserungen. Erstverschlim-
merungen im Falle von Schmer-
zen sind möglich, klingen aber 
meist innerhalb von Tagen ab. 

Rückneige-Übung
Hauptübung bei  Kreuz-
schmerzen, Ischias, Beschwer-
den in der Lendenwirbelsäule, 
Hintern, Hüfte, Oberschenkel 
und Wade. 

Mit dieser Übung soll insbeson-
dere die Bauch- und Hüftbeuge-
muskulatur (Ilio-Psoas) wieder 
auf die normale Länge trainiert 
werden. Die Mindestrücknei-
gung sollte mindestens 45 Grad 
sein. Diese Übung ist eine der 

wichtigsten Beweglichkeitsü-
bungen, die man regelmäßig 
durchführen sollte. 
Hauptursache der Beweg-
lichkeitsstörung sind in der 
Regel sitzende Tätigkeiten und 
Sportarten, die nach vorne in 
die Verkürzung trainieren z.B. 
Radfahren.

Übungsanleitung
Mit beiden Füssen bequem 
hinstellen, so dass der grosse 
Zeh nach vorne zeigt. 
Das Gewicht muss auf die Ze-
hen ruhen, die Ferse berührt 
locker den Boden.
Knie, Oberschenkel und Leiste 
leicht nach vorne drücken, bis in 
der Leiste Spannung zu spüren 
ist. Die Gesässmuskulatur muss 
locker bleiben. Mit den Händen 
kontrollieren.
In dem Masse, wie der Unter-
körper nach vorne verlagert 
wird, wird der Oberkörper nach 
rückwärts geneigt. 
Den Hals in die Länge ziehen 
und das Kinn zeigt auf das 
Brustbein. Dadurch wird die 
vordere Becken- und Wirbel-
säulenmuskulatur unter Ar-
beitsspannung gesetzt. 
Wichtig ist jetzt, dass vom 
Grosszeh über das Bein bis in 
den inneren Bauch ein Anstren-

gungsgefühl zustandegebracht 
wird. Dies erfordert Konzen-
tration, Ausdauer und etwas 
Übung.

Wenn im Rücken ein Stau-
chungsgefühl oder Schmerz 
wahrgenommen wird, zeigt 
dies an, dass Sie es richtig ge-
macht haben.
Keine Angst, es ist bei die-
ser Bewegung noch niemand 
auseinandergebrochen. Diese 
Übung jeweils nur wenige Se-
kunden, dafür häufiger am Tag 
durchführen. Wenn Sie beim 
Rückneigen zu starke Schmer-

zen verspüren, dann können Sie 
anfangs die Situation erleich-
tern, indem Sie sich mit dem 
Kreuzbein irgendwo anlehnen, 
z.B. am Lavabo. Sie üben dann 
mit halber Kraft. Achten Sie 
dabei, dass Sie sich nicht deh-
nen, statt die Muskelketten zu 
aktivieren. Dehnen (Stretching) 
ist keine Muskeltechnik und 
verschlimmern die Probleme.
Für die Schmerzfreiheit ist ein 
Rückneigewinkel von minde-
stens 45 Grad notwendig. 
Insgesamt sollten Sie ebenso-
weit rückwärtsneigen können, 
wie Sie nach vorne mit gerader 
Wirbelsäule bücken können.
Erste Erfolge, und Schmerzlin-
derung sind nach 4-6 Tagen zu 
erwarten. 

Wenn diese Übung wegen 
allzu großer Schmerzen nicht 
durchgeführt werden kann, 
dann muss die verantwortliche 
Muskelgruppe vorweg thera-
piert werden, damit die eigene 

Übungsfähigkeit zustande 
kommt.

Diese Rückneigebewegung 
wird in der klassischen Physio-
therapie/Orthopädie üblicher-
weise verboten.
Damit bleibt man dann jedoch 
Dauerpatient. Wer weniger als 
45 Grad rückneigen kann, muss 
mit Kreuzschmerzen rechnen.
70 Grad Rückneigung wären 
erstrebenswertes Ziel und der 
natürlich gegebene Bewegungs-
spielraum.

Vorneige-Übung
Beschwerden im Bereich der 
Zehen, Fuß, Wade, Knie, Gesäss 
Leiste, Wirbelsäule. 
Mit dieser Übung soll insbeson-
dere die hintere Muskelkette ak-
tiviert und beweglich trainiert 
werden. Es wird ein Ziehen im 
hinteren Oberschenkel und Ge-
säss spürbar. Die Hände stützen 
nicht, sondern schweben frei in 

der Luft. Durch eine Unterlage 
z.B. Stein oder Treppenstufe die 
Füsse in die abgebildete Position 
bringen.

Die Zehen werden während der 
gesamten Übung eingekrallt.
Nun beugt man sich gestreckt 
nach vorne, soweit es möglich 
ist. Die Hände locker hängen 
lassen.
Man verspürt nun ein Ziehen in 
der hinteren Wadenmuskulatur 
bis ins Gesäss und hält diese 
Anspannung für ca. 30 Sekun-
den aufrecht. 

Knie-Übung
Auf den Knien wo weit wie 
möglich nach hinten neigen 
bis eine Spannung bei den 
Oberschenkel und Kniebänder 
spürbar ist. Sie Spannung 10 
Sekungen anhalten.
Die gleiche Übung mit abwechs-
lungseise gekreuzten Füssen, 

und  mit den Füssen weit aus-
einander und danach mit den 
Knien weit auseinander.

Nacken-Übung
Beschwerden im Bereich Hals-
wirbelsäule, Brustwirbelsäule, 
Atmung, Rücken, Schulter, 
und Kopfschmerzen. Mit dieser 
Übung soll die Kiefer-, vordere 
Hals-, vordere Brust- und die ge-
rade Bauchmuskulatur wieder 
auf Länge trainiert werden.
Stellen oder setzen Sie sich 
aufrecht hin. Das Kinn geht so 
weit möglich auf das Brustbein 
vorne. Bringen Sie Ihre vorde-
re Halsmuskulatur mit Hilfe 
des gezeigten Therabandes, 
befestigt in Fussbodennähe,  
auf leichte Anspannung und 
bauen Sie einen muskulären 
Gegendruck auf, den Sie halten.



Der Hals muss hinten flach sein, 
d.h. er darf nicht einknicken und 
der Gegendruck wird nur aus 
der Halsmuskulatur und nicht 
aus den Schultern aufgebaut!  

Nach einiger Zeit spüren Sie, 
wie die Muskeln sich lockern 
und beweglicher werden. Be-
wegen Sie sich nun an die 
neue Grenze und führen die 
Übung erneut aus. Suchen Sie 
die Position mit dem höchsten 
Spannungs-  Schmerzgefühl 
und führen Sie diese Übung ein 
paar Minuten jeweils über meh-
rere Tage und Wochen durch. 
Führen sie gleichartige Übungen 
mit zur Seite gedrehtem Kopf je-

weils mit gleichem Theraband-
Widerstand als Unterstützung 
durch. Sie werden innerhalb 
von Tagen feststellen, dass sich 
ihr Bewegungsumfang vergrö-
ßert und Verkrampfungen und 
Schmerzen hierdurch zurück-
gehen. 

Weicher Federboden

Der kyBounder fordert den 
Körper zu feiner, permanenter 
Aktivität auf, um die Balance 
und Körperhaltung zu wah-
ren. Der starke Rückstelleffekt 
durch die schnell aufrichten-
den Poren des speziellen Poly-
urethans, bedingt eine wech-
selseitige Muskelanspannung  
und -entspannung. Einsetzbar 
ist der kyBounder beim Bü-
geln, Telefonieren, Schreib- 

und Hausarbeiten, Musizieren 
oder beim Fernsehschauen.
Die Muskeln werden auf dem 
weichen Untergrund trainiert 
und Verspannungen lösen  
sich. Die sanften Bewegungen 
auf dem weichen Federboden 
eignen sich auch als ergän-
zende Therapie nach Verlet-
zungen oder Operationen. 

Aktives Kopfkissen

Der kyBounder für den Kopf 
ist das kySsen. Übliche Kissen 
„zementieren“ eine einmal 
eingenommene Körperpositi-
on ein. Das kySsen verhindert 
dies und unterstützt dank 
der schnellen Rückfederung 
jede unbewusste Bewegung 
im Schlaf. Das Nachvibrieren 
verhindert ein Erstarren der 
Muskeln und fördert die Na-
ckenentspannung im Schlaf.
An die neue Schlaftechno-
logie muss sich der Körper 
zuerst gewöhnen. Trotz den 

zahlreichen Vorteilen können 
anfangs Reaktionen wie bei-
spielsweise unruhiger Schlaf 
oder mehr Verspannungen 
auftreten. Schon nach wenigen 
Tagen sind diese Erstreakti-
onen vorbei. Der Körper spürt 
den positiven Effekt. Während 
Ihre Gelenke bis anhin über 
Nacht starr wurden, fühlen 
Sie sich in Zukunft dank den 
leichten Bewegungen am Mor-
gen entspannt und fit. 
Das kySsen ist auch ein ideales 
Trainingsgerät. Bei Rücken-, 
Bauch- und Seitenlage den 
Kopf langsam in das kySsen 
drücken, 5 Sekunden anhal-
ten, und langsam locker las-
sen. 5 bis 10 Wiederholungen. 
Dies löst und stärkt die oft 
verspannten Hals-; Nacken- 
und Schultermuskel.

Federleichrtes Laufen

kyBoot Jindo Grössen 35 bis 47
Karl Müller, der Erfinder vom 
MBT-Schuh, hat einen neuen 

Gesundheitsschuh entwickelt:  
der kyBoot. Schon der erste 
Schritt mit dem kyBoot wird 
Sie begeistern und jeder wei-
tere noch viel mehr. Sie gehen 
auf Luft und verspüren ein 
einzigartiges Wohlbefinden. 
Bei jedem Schritt mit dem ky-
Boot werden die Stand- und 
Haltungsmuskulatur opti-
mal aktiviert, und die tieflie-
genden Muskelschichten, die 
intramuskuläre Koordination 
sowie die Sensomotorik auf 
einfache und wirkungsvolle 
Weise trainiert.

Die Luft-Waben-Struktur der 
kyBoot-Sohle bildet ein Luft-
kissen zwischen Fuss und 
Boden, wobei ein Fünftel 
des Luftvolumens bei jedem 
Schritt in den Fussraum ge-
pumpt wird. Dies schafft ein 
nie da gewesenes Schuhklima.
Der kyBoot hat die erste Soh-
le der Welt, die den Fuss jede 
Feinheit des Bodens ertasten 
lässt. Die Aktivität durch den 

kyBoot wirkt sich positiv 
auf die arterielle und venöse 
Durchblutung.
Die sanften Bewegungen mit 
dem weichen kyBoot eignen 
sich auch als ergänzende The-
rapie nach Verletzungen oder 
Operationen. Der kyBoot ent-
spannt, macht fit und ganz viel 
Spass!

Verspannungen lösen
Der XCO „extrem kollagenes 
Bindegewebe“, trainiert das 
oft vernachlässigte, in der Tie-
fe liegende muskuläre Binde-
gewebe. 

Die träge Masse schlägt beim 
Abbremsen nicht aufs Gelenk, 
sondern zwingt die Bewegung 
mit den Muskeln abzufangen, 
was Muskeln, Sehnen, Bänder 
und Bindegewebe an Armen, 
Schultern und Rumpf lockert, 
entspannt und sanft trainiert.

Quellwasser 
MAUNAWAI Wasserfilterkan-
ne macht aus jedem Leitungs-

wasser durch naturgemässen 
Filtrations- und Sickerprozess 
weiches, wohlschmeckendes 
und zellgesundes Quellwas-
ser. 

Der Microschwamm filtert 
Staub, Rost, Farbe und Hor-
mone heraus. Die Filterkartu-
sche entfernt Schadstoffe, wie 
Chlor und Pflanzenschutzmit-
tel, organische Stoffe, uner-
wünschte Geschmacks- und 
Geruchsstoffe, Verkeimung 
und viele weitere Verunreini-
gungen. Im Kalkfilter werden 
Kalk, Nitrat reduziert. Im Bi-
okeramikfilter werden Spuren 
von Calcium und Magnesium 
an das Wasser abgegeben, und 
die pH-Wert werden in den 
basischen  Bereich verschoben. 

Zahnpflege
Das Emmi-dent Ultraschallge-
rät für die Zahnreinigung und 

Mundhygiene, morgends  vor 
dem Morgenessen angewen-
det, entfernt wirkungsvoll alle 
Bakterien im Mundbereich, 
heilt Zahnfleischentzündun-
gen, pflegt durch sanfte Rei-
nigung Kronen, Brücken und 
Implantate und schützt die 
Zähne für 12 Stunden gegen 
Karies.

Durch das Implodieren werden 
die schädlichen Beläge wie 
Plaque, Zahnstein, Verunrei-
nigungen mit entfernt. Entzün-
dungen wie Parodontitis und 
Parodontose werden schnell 
eliminiert, zurück bleiben ge-
sunde Zähne und ein frischer 
Atem.

Bernhard Dura. Julierweg 5
CH-7000 Chur 081 284 16 60

info@fitundheil.ch



Krebserkrankung 
Im Herbst 2004 wurde unser Le-
ben erschüttert. Aus der Brust 
von meiner Frau floss plötz-
lich Blut. Ultraschalluntersu-
chungen zeigten, dass sie zwei 
Knoten in einem Milchgang 
hatte. Der Arzt empfahl ihr eine 
Operation, um festzustellen, 
ob die Knoten bösartig wären. 
Diese Diagnose hat uns einige 
Tage recht niedergedrückt. Im 
Gebet besprach Silvia alles mit 
Jesus. Die Worte aus Zephanja 
3,16-17 «Hab keine Angst! Lass 
deine Hände nicht mutlos sinken. 
Der Herr, dein Gott ist in deiner 
Mitte: er ist stark und hilft dir! 
Von ganzem Herzen freut er sich 
über dich.» machte sie ruhig und 
hoffnungsvoll. Jesus wird uns 
jeden Tag begleitet und uns ans 
Ziel führen.
An Stelle der Operation lies 
Silvia eine Blutuntersuchung 
bei einem Transfusionsmedi-
zinischem Labor für Spezielle 
Immunhämatologie machen. 
Man stellte fest, dass sie statt 
normal 10‘000, 1‘750‘000 tu-
morverdächtige Zellen im Blut-
Kreislauf hatte. Eine erweiterte 
Untersuchung zeigte, dass sie 
nur 2 Prozent Killerzellen, statt 

normal 10-30 Prozent hatte. In 
der Laboruntersuchung stieg 
mit dem Pflanzenextrakt Unica-
ria Tomentosa die Prozentzahl 
auf 24, und mit Immunsystem-
stärkungspiltz auf 23 Prozent. 
Diese Ergebnisse ermutigte 
Silvia nebst Zellvitalstoffen 
die Pflanzenkapseln Unicaria 
Tomentosa, Lapacho, Schi-ta-
ke, und Weihrauch zu nehmen. 
Zusätzlich machte sie mit Mari-
endistel-, und Schöllkraut-Kap-
seln eine Leberentgiftungskur.

Bislang gab es keine wissen-
schaftlich belegte natürliche 
Herangehensweise, Krebszel-
len wirksam an der Ausbrei-
tung zu hindern. Bei der Che-
motherapie, Strahlentherapie 
und anderen herkömmlichen 
Methoden der Krebsbekämp-
fung wird keine Unterschei-
dung zwischen Krebszellen 
und gesunden Zellen getroffen 
- beide werden angegriffen. 
Die tödliche Phase des Krebs 
beginnt mit dem Befall ande-
rer Organe durch Krebszel-
len (Metastase). Es gibt keine 
herkömmliche Therapie, die 
eine wirksame Kontrolle der 
Krebsmetastase ermöglicht. 
Krebszellen breiten sich durch 

den Körper aus, indem sie 
Unmengen von Enzymen er-
zeugen, die das umliegende 
Gewebe zersetzen.
Neueste Forschungen haben 
gezeigt, dass eine Kombina-
tion aus Vitamin C und den 
natürlichen Aminosäuren Ly-
sin, Prolin sowie spezifischen 
Extrakten aus grünem Tee die 
Invasion durch Krebszellen auf-
halten kann. Diese vollkommen 
natürliche Herangehensweise 
an die Krebsbekämpfung ist 
eine wirksame und sichere 
Methode zur Kontrolle der 
Ausbreitung von Krebszellen - 
ohne Nebenwirkungen.
Als Silvia die Geschichte von 
Pastor George Malkmus aus 
New York las, (er hatte Darm-
krebs, und durch Nahrungs-
umstellung auf Rohkost ver-
schwand innerhalb eines Jahres 
sein Tennisball grosser Tumor 
im Darm), ass sie 6 Monate 
lang Rohkost und trank täglich 
1-2 Liter Karottensaft. Durch 
die Nahrungsumstellung und 
die natürlichen Pflanzen- und 
Zellvitalstoffe fühlte sie sich 
bald viel kräftiger, und auch 
nicht mehr so müde. 
Im Herbst 2005 machte Silvya 
eine erneute und erweiterte 

Untersuchung, welche zeigte, 
dass sie keine tumorverdäch-
tigen Zellen hat, und gesund ist. 
Wir sind Gott für seine Hilfe, 
und allen die in dieser Zeit für 
uns gebetet haben, von Herzen 
dankbar. 

Durch Rohkost geheilt
George Malkmus war Pastor 
einer Kirche von Neu York. 
Mit 42 Jahren bekam er die 
Diagnose Darmkrebs. Kurze 
Zeit vorher hat er miterlebt, wie 
seine Mutter mit der gleiche 
Krankheit, trotz Operation, 
Chemotherapie und Bestrah-
lung qualvoll sterben musste. 
Er suchte nach einer Alternativ-
lösung. Ein Freund und Pastor 
riet ihm die Ernährung auf rohe 
Früchte, ungekochtes Gemüse, 
Salaten und viel frischgepress-
ten Karottensaft umzustellen. 
Über Nacht änderte er sein 
auf Fleisch ausgerichtetes und 
gekochtes Essen mit vielen 
Süssigkeiten zum Dessert, zu 
einer Vollrohkost. Er ass aus-
schliesslich rohe Früchte, rohes 
Gemüse als Salat und 1-2 Liter 
frischgepressten Karottensaft 
pro Tag. Er ging ihm bald viel 
besser. In weniger als einem 
Jahr ist sein Tennisball grosser 

Krebstumor vollständig ver-
schwunden. Er wurde kleiner 
und kleiner, bis er ganz versch-
wand. Aber auch alle übrigen 
Leiden wie: Müdigkeit, chro-
nische Stirnhöhlenentzündung, 
Allergien, Hämorrhoiden, Blut-
hochdruck, tiefer Blutzucker, 
Pickel und Schuppen sind ver-
schwunden. Heute ist George 
Malkmus über 70 Jahre alt und 
hatte seit seiner Umstellung auf 
Rohkost keine Kopfschmerzen 
oder Erkältungen mehr, und 
musste auch nie mehr zu einem 
Arzt. Er besitzt heute mehr 
Energie, Ausdauer und Wider-
standskraft als vor 50 Jahren. 
Beim Kochen der Nahrung 
wird der lebenswichtige Nähr-
wert zerstört. Unsere Organe 
müssen Überzeit leisten, weil 
sie die Restgifte bekämpfen 
müssen. Die Dichte von le-
benden Bestandteilen in Roh-
nahrung erfüllt die Ernäh-
rungsanforderungen unserer 
Körperzellen. Lebendige Kost 
produziert reichlich Kraft und 
eine vitale Gesundheit.

Rohkost-Menu
Morgenessen: Eine halbe Stun-
de vor den Hauptmahlzeiten 
ein Glas frisch zubereiteter 

Karottensaft trinken. Dun-
kles Roggen-, Weizen- oder 
Kernenbrot. Naturbelassener 
Honig. Müsli frisch geflockt, 
mit einem geriebenen Apfel, 
oder Mandel-, Reis-, Bananen- 
oder Getreidemilch. Erdbeeren 
oder Heidelbeeren. Kräutertee, 
Mandeln, Baumnüsse.
Zwischenmahlzeit: Frische 
Früchte, Fruchtsäfte, Trocken-
früchte.
Mittagessen: Salat mit kaltge-
presstem Olivenöl oder Lein-
samenöl, Apfelessig, Avoca-
dos, frische oder getrocknete 
Kräuter, Knoblauch, Zwiebeln, 
Peterli, Schnittlauch, Zitrone, 
Gewürze mit Meersalz und 
Kürbis- und Sonnenblumen-
kernen und Leinsamen. Rohes 
Gemüse. Bei Teil-Rohkost we-
nig gekochte Kartoffeln, Voll-
kornteigwaren, Vollkornreis 
oder Mais.
Abendessen: Spätestens bis 19 
Uhr. Vollkornbrot mit Honig. 
Müsli frisch geflockt. Quellwas-
ser (ohne Kohlensäure) oder 
Kräutertee.

Nahrungsmittel 
die gemieden werden sollten
Alkohol, Kaffee, Schwarztee, 
Schokoladengetränk, kohlen-

säurehaltige Getränke, künst-
liche Fruchtgetränke, Sportler-
getränke, Säfte mit Konservie-
rungsmitteln oder Süssstoffen, 
raffinierter weisser oder brau-
ner Zucker, Sirup, Schokolade, 
Cornflakes, Bonbons, Kau-
gummi, Ice Cream, Crèmes, 
gesüsste Früchte, raffiniertes 
oder gebleichtes Mehl, Patis-
serie, Kuchen, Biskuits. Milch, 
Käse, Eier, Butter, Margarine, 
Backfett, alles aus Büchsen 
(Konserven), Koch- oder Tafel-
salz, schwarzer Pfeffer (statt-
dessen Meer- oder Himalaya-
salz und weisser oder grüner 
Pfeffer), Gewürze mit Kochsalz, 
Instantsuppen, Suppen mit 
Rahm, weisser Reis. Sämtliche 
Fleischarten inkl. Geflügel und 
Fisch. Geröstete und gesalzene 
Nüsse oder Kerne.

Nahrungsergänzung
Vitamin B12 ist in Leber, 
Fleisch, Eier und Milchpro-
dukte, wie auch in Sauerkraut 
reichlich enthalten. Bei einer 
rein pflanzlichen Ernährung 
ist die Aufnahme von Vitamin 
B12 sehr niedrig. Deshalb ist es 
empfehlenswert, bei Rohkost 
ein Vitamin-B12-Präparat zu 
nehmen. Ebenfalls empfehlens-

wert zur Nahrungsumstellung 
sind natürliche hochdosierte 
Vitalstoffe als Nahrungsergän-
zung, wie z. B. die Zellular Me-
dizin, weil durch die Umwelt-
belastung und die chemischen 
Düngemittel die Vitalstoffe in 
Früchten und Gemüsen bis zu 
90 Prozent zurückgegangen 
sind.

Zellvitalstoffe
Durch einen Misstritt bekam 
Silvia, meine Frau, eine Bänder-
zerrung. Nach der Operation 
kam Eiter ins Fussgelenk, das 
den Knorpel zum Teil zerstörte. 
Seit vielen Jahren hatte sie täg-
lich Schmerzen beim Laufen. 
Eine Bekannte empfahl ihr die 
Zellvitalstoffe, die den Knorpel 
wieder aufbauen können. Eine 
Freundin der Bekannten litt an 
Polyarthritis und war bereits 
im Rollstuhl und so schwach, 
dass ihr Mann sie im Bett dre-
hen musste. Nach 6 Monaten 
Einnahme der Zellvitalstoffe 
merkte sie eine leichte Bes-
serung, und nach 8 Monaten 
konnte sie Krücken und Roll-
stuhl verlassen und normal 
laufen. Ihr Arzt war überrascht 
und meinte: «So etwas habe ich 
noch nie gesehen!» 



Seit 1999 nehmen wir als Familie 
Zellvitalstoffe und fühlen uns 
seitdem viel gesünder. Wir ha-
ben fast keine Erkältungskrak-
heiten mehr, und wenn doch 
einmal eine kommt, so ist sie 
schnell vorbei. Unser jüngster 
Sohn brauch wegen sein Bron-
chial- und Allergie-Asthma nur 
noch selten Medikamente. Die 
Kopfschmerzen und Migräne-
anfälle von Silvia sind stark zu-
rückgegangen. Der Heuschnup-
fen von unseren Kindern und 
mir hat sich stark gebessert und 
meine Herzrhytmussstörungen 
sind verschwunden. 
Im September 2000 musste 
Silvia wieder einmal im Fuss-
gelenk Kalkablagerungen ent-
fernen lassen. Der Arzt wollte 
diesmal das Fussgelenk ver-
steifen. Beim operieren stellte 
er jedoch fest, dass sich neuer 
Knorpel gebildet hatte, worauf 
er den Fuss nicht versteifte. 
Silvya kann Ihren Fuss immer 
besser bewegen und macht mit 
grosser Freude Nordic Walking, 
was mit einem versteiften Fuss 
nicht möglich wäre.
Gott hat für Früchte, Gemüse 
und Getreide genügend Vita-
mine, Mineralien, Aminosäuren 
und Spurenelemente vorgese-

hen, die zur Nahrung für unsere 
Körperzellen notwendig sind. 
Durch die Umweltbelastung 
(Saurer Regen, Düngung und 
Spritzmittel, Ausnutzung der 
Böden) sind diese wichtigen 
Inhaltsstoffe teilweise bis zu 
90 Prozent zurückgegangen. 
Ein Mangel an Vitalstoffe führt 
zur Mangelfunktion von Zellen, 
zur Fehlfunktion von Organen 
und danach zu verschiedenen 
Krankheiten. Durch nahrungs-
ergänzende Zellvitalstoffe ist es 
möglich, diese für den Körper so 
wichtigen Stoffe auf natürliche 
Weise unserem Körper wieder 
zuzuführen. Wir sind Gott von 
Herzen dankbar, dass wir die 
Zellvitalstoffe kennen und neh-
men können. Darum empfehlen 
wir sie gerne weiter.

Forschung
Ein Arzt, Wissenschaftler und 
Forscher entdeckte 1991 als 
Leiter der Herz-Kreislauf-
Forschung am Linus Pauling 
Institut in Kalifornien, dass die 
meisten Krankheiten auf einer 
Mangelversorgung von Millio-
nen Körperzellen mit Vitaminen 
beruht. Die Zellen unseres 
Körpers erfüllen eine Vielzahl 
von Funktionen: Drüsenzel-

len produzieren Hormone, 
weisse Blutkörperchen stellen 
Antikörper her und Herzmus-
kelzellen erzeugen elektrische 
Energie für den Herzschlag. 
Jede Zelle benutzt dieselben Bi-
oenergieträger für eine Vielzahl 
lebenswichtiger biochemischer 
Reaktionen innerhalb der Zelle. 
Viele dieser Biokatalysatoren 
können nicht vom Körper 
selbst hergestellt werden. Sie 
müssen von aussen zugeführt 
werden. Ein chronischer Man-
gel an diesen Zellfaktoren ist 
die häufigste Ursache einer 
Mangelfunktion dieser Zellen 
und damit die Hauptursache 
von vielen Krankheiten.
Die wichtigsten unverzicht-
baren Biokatalysatoren sind in 
den Zellvitalstoffen enthalten. 
Daher ist die regelmässige 
und optimale Zufuhr dieser 
Bioenergieträger der Schlüssel 
zur erfolgreichen Vorbeugung 
und die Basisbehandlung jeder 
Krankheit. Als erste Reaktion 
auf diese Entdeckungen ver-
suchte das Pharma-Kartell zwi-
schen 1992 und 1994 in der USA 
den Zugang zu Vitaminen und 
anderen Nahrungsergänzungs-
stoffen zu erschweren, indem 
es eine Kampagne startete mit 

dem Ziel, Vitamine und andere 
Nahrungsergänzungsstoffe per 
Gesetz zu Medikamenten zu 
erklären. Unterstützt durch Mil-
lionen Amerikaner verabschie-
dete daraufhin der US-Kongress 
im August 1994 das Gesetz zur 
Vitamin-Freiheit. 
Effektive Vorbeugung und 
Heilung von Krankheiten wie 
Zellvitalstoffe sind für die 
Pharmaindustrie geschäftsschä-
digend und werden vermieden 
und sogar bekämpft. Nach An-
gaben des Bundesgesundheits-
amtes gibt es auf den deutschen 
Arzneimittelmarkt etwas 24‘000 
Medikamente (dies entspricht 
98% aller Pharma-Präparate), 
deren therapeutische Wirksam-
keit nicht nachgewiesen ist. 
Nach Angaben der Deutschen 
Ärztekammer sterben jährlich 
8‘000 Menschen an den Neben-
wirkungen von Medikamenten. 
Etwa 100‘000 Patienten erkran-
ken schwer. Schwerwiegende 
Nebenwirkungen von Pharma-
Präparaten sind mittlerweile 
zur führenden Krankheitsursa-
che nach Herzinfarkt, Schlagan-
fall und Krebs geworden.
Führende medizinische Uni-
versitäten wie die Harvard 
Universität oder die Stanford 

Universität, empfehlen in Pati-
entenbroschüren, populärwis-
senschaftlichen Büchern und 
Rundbriefen die regelmässige 
Einnahme von Vitaminen als 
Basis-Gesundheitsschutz.
Die Dokumentation der kli-
nischen Studie die den Sieg über 
den Herztod einleitet, wurde 
1996 von den wissenschaftli-
chen Gutachter der Zeitschrift 
für angewandte Ernährung, das 
Fachorgan der Internationalen 
Akademie für Ernährung und 
Präventive Medizin, anerkannt 
und veröffentlicht.

Vitaminrückgang
Unsere Ernährung deckt nicht 
mehr den Vitaminbedarf, denn 
im Obst und Gemüse ist nicht 
mehr drin, was mal drin war.
Ernährungswissenschaftler 
vom Schwarzwald-Sanatorium 
Obertal verglichen 1996 Obst 
und Gemüse mit der offiziellen 
Nährstofftabelle des Pharma-
konzerns Geigy von 1985.

Produkt 100 g    1985 1996 Differenz

Brokkoli
Calcium          103 mg  33 mg - 68 %
Folsäure            47 mg  23 mg - 52 %
Magnesium      24 mg  18 mg - 25 %

Bohnen

Calcium           56 mg  34 mg  - 38 %
Folsäure           39 mg  34 mg  - 12 %
Magnesium     26 mg  22 mg  - 15 %
Vitamin B 6   140 mg  55 mg  - 61 %

Fenchel
Calcium          35 mg  57 mg   +62 %
Folsäure        100 mg  32 mg   - 68 %
Magnesium     11 mg  17 mg  +45 %

Kartoffeln
Calcium         14 mg     4 mg   - 70 %
Folsäure         27 mg   18 mg   - 33 %
Magnesium   20 mg    25 mg  +25 %

Karotten
Calcium         37 mg    31 mg   - 17%
Magnesium    21 mg     9 mg   - 57%

Spinat
Magnesium    62 mg   19 mg   - 68 %
Vitamin B 6   200 mg  82 mg   - 59 %
Vitamin C       51 mg   21 mg  - 58 %

Apfel
Calcium            7 mg     8 mg   +12 %
Magnesium      5 mg     6 mg   +20 %
Vitamin C        5 mg      1 mg   - 80 %

Bananen
Calcium            8 mg    7 mg    -12 %
Folsäure          23 mg    3 mg   - 84 %
Magnesium     31 mg  27 mg   -13 %
Vitamin B 6   330 mg  22 mg  - 92 %

Erdbeeren
Calcium          21 mg   18 mg    -14 %
Magnesium    12 mg   13 mg    + 8 %
Vitamin C      60 mg    13 mg   - 67 %

Ein chronischer Mangel an 
Zellvitalstoffen ist die häufigste 

Ursache einer Mangelfunktion 
der Zellen, und die Hauptursa-
che von fast allen Krankheiten.    
Daher ist die regelmässige und 
optimale Zufuhr von nahrungs-
ergänzenden Zellvitalstoffen 
der Schlüssel zur erfolgreichen 
Vorbeugung und die Basisbe-
handlung jeder Krankheit.

Produkte
Die Zellvitalstoffe sind wis-
senschaftlich getestet. Ihre 
Gesundheitswirkung wurde in 
zahlreichen Studien unter ande-
rem bei Patienten mit Koronarer 
Herzkrankheit, Herzschwäche, 
Bluthochdruck, Asthma und 
anderen Krankheiten nachge-
wiesen.
Die Produkte enthalten keine 
künstlichen Farbstoffe, keinen 
Zucker, keine Stärke, keine Kon-
servierungsstoffe, keine Milch-
bestandteile (wie Milchzucker), 
keine tierischen Nebenprodukte 
und keine üblichen Allergene.

Erfahrungsberichte
Ein Mann litt seit 20 Jahren 
an Diabetes. Im Lauf der Jahre 
wurden seine Füsse und Un-
terschenkel fast schwarzblau. 
Er bekam eine linksseitige Ge-
sichtslähmung. Nach 3 Monaten 

Einnahme von Vitacor Plus und 
Diacor ist die linksseitige Ge-
sichtslähmung verschwunden, 
die Füsse sind wieder warm und 
durchblutet und der Zucker-
spiegel ist wieder fast normal.
Eine 65 jährige Person litt seit 
12 Jahren an Herzrhytmusstö-
rungen. Dazu kam vor 7 Jahren 
Angina-Pectoris und Bluthoch-
druck. Nach zwei Monaten 
Einnahme von Vitacor Plus 
und später Relavit, Enercor und 
Arteriforte gingen die Herz-
rhytmusstörungen zurück und 
nach 10 Monaten wich auch die 
Angina-Pectoris. Die Ärztin be-
stätigte den Gesundheitserfolg 
in einem deutlich verbesserten 
EKG und einem gesunkenen 
Blutdruck.
Eine Frau litt an erhöhtem 
Augeninnendruck. Nach 6 
Monaten Einnahme von Vitacor 
Plus stellte Ihr Augenarzt eine 
wesentliche Besserung fest. Ein 
halbes Jahr später war der Auge-
ninnendruck völlig normal und 
die Sehleistung hat sich enorm 
verbessert.

Silvia und Bernhard Dura
Julierweg 5, CH-7000 Chur 

0041 (0) 81 284 16 60 
www.fitundheil.ch



Krebs - das Ende
einer Volkskrankheit

Das „Zeitalter der Zellver-
giftung und Zellzerstörung“ 
durch Chemotherapie und 
Bestrahlung nähert sich dem 
Ende. Eine neue Epoche der 
Krebsbekämpfung: Das „Zeit-
alter der Zell-Regulation“ hat 
begonnen - ein medizinischer 
Durchbruch, der die Tragödie 
der Krebsepidemie für immer 
und weltweit beenden wird.
Das kürzlich veröffentlichte 
Buch der bedeutenden Wissen-
schaftler und Pioniere der Na-
turheilforschung, Dr. Matthias 
Rath und Dr. Alexandra Nied-
zwiecki „Krebs - Das Ende 
einer Volkskrankheit“ doku-
mentiert diese historische Ent-
deckung. 
Es ist ein äußerst eindrucks-
voller Bericht der Wissenschaft-
ler, die diesen medizinischen 
Durchbruch leiteten. Dr. Rath 
gelang die entscheidende Ent-
deckung zur natürlichen Kon-
trolle der Krebskrankheit und 
Dr. Niedzwiecki ist die For-
scherin, die die wissenschaft-
liche Beweisführung dieses 
medizinischen Durchbruchs 
koordinierte.

In der New York Times vom 22. 
September 2011 (Abb. 1) wur-
de die Buchveröffentlichung 
mit folgendem entscheidenden 
Satz angekündigt:
«Die hier beschriebenen Na-
turheilverfahren sind - wis-
senschaftlich erwiesen - in der 
Lage, alle Schlüsselmechanis-
men zu hemmen, die den Krebs 
zu einer tödlichen Krankheit 
machen.

Eine Vielzahl von wissenschaft-
lichen Veröffentlichungen, 
einschließlich klinischer Un-
tersuchungen, bestätigen die 
Wirksamkeit der vom Dr. 
Rath Forschungsinstitut un-
tersuchten Zellvitalstoffe im 
Kampf gegen Krebs. 
Fast alle großen Forschungs-
zentren und Universitäten 
der Welt führen jetzt entspre-
chende klinische Studien mit 
natürlichen Mikronährstoffen 

durch. Nichts kann den me-
dizinischen Durchbruch der 
wissenschaftlichen Naturheil-
verfahren mehr aufhalten.

Die entscheidende Rolle von 
Mikronährstoffen in der 

Krebsbekämpfung
Die bisherigen schulmedizi-
nischen Behandlungsmetho-
den der „Chemotherapie“ und 
der Bestrahlung zielen auf 
das Abtöten von Krebszellen 
ab. Dabei vergiften, schädi-
gen, töten sie gleichermaßen 
Milliarden gesunder Zellen. 
Besonders verheerend bei der 
Chemotherapie ist, dass die 
Zytotoxine vor allem die sich 
normalerweise schnell ver-
mehrenden Zellen angreifen, 
so auch die für das Immun-
system entscheidenden Leu-
kozyten. Dieser Irrweg der 
vorsätzlichen Schädigung des 
Abwehrsystems zeigt die ab-
surde Rückständigkeit und 
Hilflosigkeit des so hoch ge-
lobten „medizinischen Fort-
schritts“. 
In einer weitreichenden Un-
tersuchung klinischer Studien 
über die Behandlung von 228 
000 Krebspatienten der letzten 
20 Jahre in Australien und den 

USA wird darüber hinaus ein 
niederschmetterndes Ergebnis 
der Behandlung mit „Chemo-
keulen“ aufgezeigt: 5 Jahre 
nach Therapiebeginn über-
lebten im Durchschnitt nur 2 
von Hundert Patienten. 
Die Untersuchung zeigt auch, 
dass seit 1985 bei folgenden 
Krebsarten exakt 0 Prozent 
Fortschritte gemacht wurden: 
Pankreaskrebs, Eierstockkrebs, 
Blasenkrebs, Weichteilsarkom, 
Prostatakrebs, Gehirntumore, 
Melanom, Nierenkrebs, Mul-
tiples Myelom (Morgan et al 
[2004]: The Contribution of 
Cytotoxic Chemotherapyto 
5-year Survival in Adult Ma-
lignancies. Clin Oncol).
Mit den Schlüsselentde-
ckungen zur natürlichen 
Kontrolle von Krebs vor be-
reits zwei Jahrzehnten durch 
den Arzt und Wissenschaftler 
Dr. Matthias Rath ist es nun-
mehr möglich, der weltweiten 
Krebsepidemie ein Ende zu 
setzen. Entscheidend dabei 
ist: Es gibt zwar verschiedene 
Ursachen für eine Krebsent-
stehung, aber alle Krebsarten 
nutzen einen gemeinsamen 
Mechanismus zur Ausbrei-
tung, die sogenannten „bio-

logischen Scheren“ oder En-
zyme. Diese sind in der Lage, 
das umgebende Bindegewebe 
aufzulösen. Natürliche Vi-
tamine und andere Mikro-
nährstoffe können jedoch die 
„biologischen Scheren“ auf 
natürliche Weise blockieren. 
Diese Entdeckung der „Kol-
lagenverdauung“ und deren 
Blockierung durch natürliche 
Substanzen löste dann einen 
Wettlauf bei Pharmaunter-
nehmungen aus, synthetische 
Blocker mit dem Ziel zu ent-
wickeln, sie zu patentieren. Al-
lerdings führte dieser Wettlauf 
nicht zum gewünschten Er-
gebnis, denn dies hieße für die 
Pharmabranche auch gleich-
zeitig zig Milliarden Gewinne 
aus dem höchst lukrativen 
Krebs-Markt einzubüßen. 
Doch die wissenschaftlichen 
Entdeckungen waren in den 
wichtigsten medizinischen Pu-
blikationen veröffentlicht. Am 
8. März 2002 erschien in der 
„USA Today“ - eine der meist-
gelesensten Zeitungen der 
Welt - zusätzlich eine ganzsei-
tige Bekanntmachung „Durch-
bruch in der Krebsforschung“ 
(Abb. 2). Die unmissverständ-
liche wissenschaftliche Bot-

schaft war, dass Vitamin C 
und andere Mikronährstoffe in 
der Lage sind, die Ausbreitung 
von Krebszellen zu stoppen. 
Die ganze medizinische Welt 
weiß spätestens seit dem 8. 
März 2002 - also seit nunmehr 
fast 10 Jahren -, dass Krebs 
kein Todesurteil mehr ist.

Doch noch fast ein weiteres 
Jahrzehnt lang wurde dieses 
für die ganze Menschheit so 
bedeutende Wissen von der 
Pharmabranche beständig ver-
schwiegen, verschleiert oder 

verunglimpft. Die Pioniere 
dieser für die ganze Mensch-
heit bedeutsamen Entdeckung 
wurden darüber hinaus an-
gegriffen, verleumdet und 
bekämpft. Das ist der Grund, 
weshalb immer noch Millio-
nen Menschen an der Krebs-
krankheit leiden und sterben 
müssen. 
Doch die von Dr. Rath einge-
schlagene Forschungsrichtung 
wurde in der Zwischenzeit 
vielfach bestätigt, u. a. durch 
klinische Untersuchungen an 
der weltberühmten Mayo Kli-
nik (USA), in denen es erstmals 
gelang, den Blutkrebs (Leukä-
mie) auf natürliche Weise mit 
Hilfe von Mikronährstoffen 
nicht nur aufzuhalten sondern 
sogar wieder umzukehren. 
Das Buch „Krebs - Das Ende 
einer Volkskrankheit“ präsen-
tiert nun in für alle Menschen 
verständlicher Weise, dass 
Krebs keine rätselhafte und 
schreckliche Krankheit mehr 
ist.

Warum fürchtet sich das Phar-
makartell vor diesem wissen-

schaftlichen Umbruch?
Es ist unschwer zu verstehen, 
dass die Entdeckung der na-

türlichen Kontrolle von Krebs 
einen riesigen, weltweiten Mil-
liarden-Pharma-Markt paten-
tierter „Chemo“-Präparate und 
Bestrahlungstherapien unmit-
telbar bedroht. Dieser Markt 
mit seinen gigantischen, weit 
über den anderer Wirtschafts-
branchen reichenden Profi-
ten, kann logischerweise nur 
durch die Aufrechterhaltung 
von Krankheiten existieren. 
Der Fortbestand und die Aus-
breitung von Krankheiten sind 
die ökonomische Grundlage, 
selbst in Krisenzeiten, wie die 
aktuellen Wirtschaftsdaten zei-
gen. Erst unter dieser Betrach-
tung wird deutlich, weshalb 
die Bedeutung von Mikronähr-
stoffen bei der Prävention und 
Therapie der Krebskrankheit 
bisher so wenig Akzeptanz in 
der medizinischen Praxis fand. 
Naturprodukte können nicht 
patentiert werden und damit 
sind horrende Gewinne nicht 
erzielbar. Noch schlimmer die 
Zukunftsprognose für dieses 
Pharmakartell: Menschliche 
Gesundheit hieße für sie und 
darüber hinaus partizipieren-
de Bereiche, wie der Finanz-
wirtschaft ein dauerhafter mil-
liardenschwerer Einbruch. 



Das Buch „Krebs - Das Ende 
einer Volkskrankheit“ von 
Dr. Matthias Rath und Dr. 
Aleksandra Niedzwiecki 
schlägt deshalb wie der Blitz 
in dieses Betrugsgebäude der 
gesamten Pharmabranche und 
deren Helfershelfer ein.

Die Kontrolle der Volkskrank-
heit Krebs hängt jetzt nur noch 
von einem einzigen Faktor ab.
Wie schnell können wir alle 
- die Menschen weltweit - da-
für sorgen, dass dieses Wissen 
schnell und überall verbreitet 
wird. Es geht um unsere Ge-
sundheit und um die Been-
digung des Geschäfts mit der 
Krankheit. Von einer profitgie-
rigen Pharmaindustrie und de-
ren dienstbaren Handlangern 
können wir das verständli-

cherweise nicht erwarten. Das 
Buch und die nachfolgenden 
Internetseiten helfen dabei 
www.dr-rath-gesundheitsal-
lianz.org

Produkte
Dr. Raths Zell-Formula-Pro-
gramme sind wissenschaftlich 
getestet. Ihre Gesundheitswir-
kung wurde in zahlreichen 
Studien unter anderem bei 
Patienten mit Koronarer Herz-
krankheit, Herzschwäche, 
Bluthochdruck, Asthma und 
anderen Krankheiten nachge-
wiesen. Die Produkte enthalten 
keine künstlichen Farbstoffe, 
keinen Zucker, keine Stärke, 
keine Konservierungsstoffe, 
keine Milchbestandteile (wie 
Milchzucker), keine tierischen 
Nebenprodukte und keine üb-
lichen Allergene.

Basis-Kombination
VitacorPlus ist ein tägliches 
Nahrungsergänzungsmittel 
für jeden Mann und jede Frau 
vom Heranwachsenden bis ins 
hohe Alter. Diese Grundformel 
unterstützt wichtige Funkti-
onen des Stoffwechsels jeder 
einzelnen Zelle des menschli-
chen Körpers und gibt ihnen 

eine Basisversorgung an Bi-
oenergie. 90 Tabletten kostet 
46€ Tagesdosis 3x1 Tablette, 
Kinder von 1-12 Jahren neh-
men die Hälfte. 3 Tabletten 
enthalten:
Vitamin C Askorbinsäure       230 mg
Vitamin C Askorbylpalmitat  170 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   100 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat100 mg
VitaminEd-Alpha-Tokopherol130 I.E.
Vitamin A Beta-Karotin       1665 I.E.
Vitamin B1 Thiamin                   7 mg
Vitamin B2 Riboflavin                7 mg
Vitamin B3 aus: Niacin            10 mg
Niacinamid               35 mg
Vitamin B5 K-Pantothenat       40 mg
Vitamin B6 Phridoxalphosphat 10 mg
Vitamin B12 Cyanokobalamin   20 µg
Vitamin D3 Cholekalziferol    130 I.E.
Folsäure                 90 µg
Biotin                 65 µg
L-Prolin               110 mg
L-Lysin               110 mg
L-Karnitin               35 mg
L-Arginin               40 mg
L-Cystein                35 mg
Kalzium (Glycinat)               35 mg
Magnesium (Glycinat)             40 mg
Kalium                20 mg
Zink (Glycinat)                 7 mg
Mangan               1,3 mg
Kupfer (Glycinat)              330 µg
Selen (L-Selenmethionin)          20 µg
Chrom (Glycinat)                10 µg
Molybdän (Glycinat)                   4 µg
Inositol                35 mg
Coenzym Q 10                 7 mg
Phosphor Dikalziumphosphat   15 mg

Pycnogenol                 7 mg
Zitrus-Bioflavonoide             100 mg
Vitamin E B-G-D-T.                 22 mg
Karotinoide                50 µg

Phytobiologicals sind aus 
Pflanzen gewonnene Natur-
stoffe, die für den Schutz und 
die gesunde Funktion unserer 
Körperzellen von Bedeutung 
sind. Sie erweitert die Mikro-
nährstoff-Grundversorgung 
durch Vitacor Plus um weitere 
wichtige Zell-Vitalstoffe. 60 
Tabletten kosten 33€ Tagesdosis 
2x1 Tabletten, diese enthalten:
Grüntee-Extrakt 80%EGCG  300 mg
Kurkuma-Wurzeln 300 mg
Resveratrol 50 mg
Kreuzblütlergemüse 400 mg
Quercetin 400 mg

Zusatz-Formulas
Zusatz-Formulas sind immer 
zusammen mit der Basis-
Kombination zu nehmen.

Arteriforte   unterstützt die 
Stabilität und Elastizität der 
Arterienwände, und dient zum 
Aufbau und Schutz des Binde-
gewebes (Adern, Venenwände, 
Knorpel- und Knochengewebe), 
und zum Schutz vor ”Freien 
Radikalen”. 60 Tabletten kosten 
39€ Tagesdosis 2x1 Tabletten, 
diese enthalten:

Vitamin CKalziumaskorbat    200 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat200 mg
Vitamin E d-Alpha-Tokopherol70 I.E.
Vitamin B6 Pyridoxalphosphat   3 mg
Vitamin D (Cholekalziferol)     70 I.E.
Folsäure                 200 µg
L-Prolin              180 mg
L-Lysin              180 mg
Betain                70 mg
Kupfer               350 µg
Chondroitinsulfat             160 mg
N-Acetylglucosamin             180 mg
Pycnogenol                3 mg

EpiQuercican dient dem Schutz 
der Zellfunktion und dem Er-
halt des Bindegewebes. Durch 
seinen hohen Anteil an pflanz-
lichen Wirkstoffen (Flavono-
iden) aus grünem Tee bietet es 
einen hervorragenden Schutz 
vor freien Radikalen, und 
hemmt kollagenverdauende 
Enzyme. 180 Tabletten kosten 
43€ Tagesdosis 3x2 Tabletten, 
diese enthalten:
Vitamin C                          710 mg
L-Prolin            1500 mg
L-Lysin              750 mg
L-Arginin                          500 mg
Polyphenole (aus Grüntee)   1000 mg
Mangan           1000 mcg
Kupfer           2000 mcg
Selen               30 mcg
N-Acetylcystein             400 mg
Magnesium               50 mg
Kalzium                  23 mg

Prolysin C bietet eine zusätz-

liche Unterstützung bei der 
Bildung von Bindegewebe. 
90 Tabletten kosten 28€ Er-
wachsene nehmen 3 x täglich 
1 Tablette zusätzlich zur Basis-
Kombination. Diese enthalten:
Askorbinsäure              900 mg
L-Prolin              450 mg
L-Lysin              900 mg

LyCin unterstützt die Stoff-
wechselfunktionen und das 
körpereigene Abwehrsystem. 
Eine Dose à 500 g kostet 36€ 
Tagesdosis 3x1 Messlöffel à 15 
Gramm, diesr enthalten:
L-Lysin            1000 mg
Vitamin C Askorbinsäure       200 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   400 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat400 mg
Zitrus-Bioflavonoide             200 mg

VitaCforte liefert wichtige An-
tioxidantien und unterstützt 
den Bindegewebsaufbau, das 
Immunsystem und die Ent-
giftungsreaktionen und hilft 
z.B. Umweltgifte und Medika-
mente zu entgiften. 90 Tablet-
ten kosten 20€ Tagesdosis 3x1 
Tabletten, diese enthalten:
Vitamin C aus Askorbinsäure 450 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   450 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat450 mg
Vitamin C Askorbylpalmitat  201 mg
Zitrus-Bioflavonoide             450 mg

Einnahme
Weil Medikamente, im Un-
terschied zu Vitaminen und 
Mineralien, keine natürlichen 
Substanzen sind, werden sie 
vom Körper als «Fremdstoffe» 
eingestuft und müssen in der 
Leber entgiftet werden, was 
Tausende Vitamin-C-Moleküle 
verbraucht. Um das Risiko für 
körperliche Schäden zu verrin-
gern, sollte gleichzeitig mit den 
Medikamenten die Zellular For-
mulas eingenommen werden. 
Haben sich die Beschwerden 
verringert, oder sind ganz ver-
schwunden, sollte mit dem Arzt 
über die Reduzierung oder die 
Absetzung der Medikamente 
entschieden werden.
Je nach Beschwerden braucht 
es einige Monate bis eine 
Besserung eintritt. Deshalb 
empfiehlt es sich für einen 
Versuch, die Zellular Medizin 
für mindestens 3 bis 4 Monaten 
einzunehmen.
Die Zellular Formulas sind 
Naturstoffe, mit denen unser 
Körper problemlos umgehen 
kann. Daher sind keine Ne-
benwirkungen zu erwarten. 
Werden Vitamine nicht vollstän-
dig im Stoffwechsel benötigt, 
werden diese auf natürlichem 

Weg ausgeschieden. Fettlös-
liche Vitamine A, D, E, und K, 
können sich im Gewebe als eine 
Art Speicherenergie anreichern, 
und die rasch im Stoffwechsel 
umgesetzten wasserlöslichen 
Vitamine wieder  aufladen. 
Wenn zuviel fettlösliche Vita-
mine gefährlich wären, gäbe 
es keine Eskimos mehr, deren 
Hauptnahrung roher Fisch ist, 
was wahre Bomben an fettlös-
lichem Vitamin E und A sind. 
Durch die optimale Versorgung 
mit Vitamin C werden Schlack-
stoffe aus dem Körper gelöst, 
die vorher nicht ausreichend 
entsorgt und ausgeschieden 
worden sind. Darum ist ein 
vorübergehender Anstieg des 
Harnsäurespiegels und eine 
kurzfristige Erhöhung des 
Cholesterinspiegels möglich. 
Es empfiehlt sich, auf eine aus-
reichende Flüssigkeitszufuhr 
zu achten. 
Bestellen kann man die Zellvi-
talstoffe unter 0800-848 133 mit 
der Angabe der Beraternummer 
361‘818‘086 (Silvia Dura), oder 
wir beraten Sie gerne.

Silvia und Bernhard Dura
Julierweg 5, CH-7000 Chur 
081 284 16 60 fitundheil.ch



ADS Aufmerksamkeits-Defizit-Syndorm  Metavit
Aids     ImmunoCell, Prolysin
Alzheimer    Prolysin
Amputation    Diacor
Aneurysmen    Arteriforte
Angina Pectoris  Arteriforte, Relavit
Arteriosklerose   Arteriforte, ProLysinC
Artherienwände stabilisieren Arteriforte
Arthritis EpiQuercican, Arteriforte, Prolysin
Arthrose EpiQuercican, Arteriforte, Prolysin
Asthma (Bronchial)  Arteriforte, Relavit
Asthma (Allergisch)  Arteriforte, Prolysin
Atemnot    Enercor
Augen    Lensivit
Augenbindehautentzündung             Lensivit Prolysin
Ballonkatheter   Arteriforte
Bandscheibenvorfall   Prolysin
Bakterien    VitaCforte
Beinödem    Enercor
Blutarmut    ImmunoCell
Bluthochdruck   Relavit
Blutgefässwände stabilisieren Arteriforte
Blasenentzündungen  VitaCforte
Bindegewebe stabilisieren Arteriforte, Prolysin
Bindegewebsveränderung Prolysin
Bronchitis    ImmunoCell
Bronchial-Asthma   Relavit
Bypassoperation   Arteriforte
Chemotherapie EpiQuercican, Arteriforte, Prolysin
Cholesterinspiegel   Metavit
Colitis Ulcerosa   Arteriforte
Darmentzündung   Prolysin
Depressionen   Metavit
Diabetes    Diacor
Dialyse    Diacor
Dialysepatienten   ImmunoCell
Durchblutungsstörungen  Arteriforte

Erbkrankheiten   Prolysin
Erblinden    Diacor
Erkältungskrankheiten ImmunoCell, Lysin-C-Drink
Fettleibigkeit    Metavit
Fettstoffwechsel   Metavit
Gallenkolik    Relavit
Gangrän    Diacor
Gefässschwellung   Prolysin
Gelenkerkrankung  EpiQuercican, Arteriforte
Gelenkentzündung  EpiQuercican, ProLysinC
Glaukom    Relavit
Grippe    VitaCforte
Gürtelrose  ImmunoCell, Lysin-C-Drink
Hauterkrankung   Prolysin
Herpes    Relavit, VitaCforte
Herzrhytmussstörungen  Enercor
Herzschwäche   Enercor
Herzinsuffizienz   Enercor
Herztransplantation  Enercor
Herz-Kreislauf-Erkrankung Arteriforte
Herzbeschwerden   Prolysin

Heuschnupfen   Prolysin
Homocysteinspiegel  Metavit
Infektionskrankheiten akut ImmunoCell, VitaCforte
Infektionskrankheit chronisch ImmunoCell
Immunschwäche    ImmunoCell
Knochenbrüche/Vorbeugung ImmunoCell
Knochendichte   Osteoforte
Knochenwachstumsstörungen Osteoforte
Koliken Niere/Galle  Relavit
Kopfschmerzen   Relavit
Knochenschwäche   Osteoforte
Knochenprobleme   Prolysin
Knorpelprobleme  EpiQuercican, Prolysin
Krampfadern   Arteriforte
Krebs EpiQuercican, Arteriforte, ProlysinC, LyCin, VitaCforte
Kurzatmigkeit   Enercor
Leistungsschwäche  Enercor
Lungenentzündung  VitaCforte
Lyme-Borreliose  EpiQuercican, ProlysinC, VitaCforte
Magengeschwür   Prolysin
Migräne wetterbedingt   Arteriforte, Relavit
Mittelohrentzündung  VitaCforte
Morbus Crohn   Arteriforte
Multiple Sklerose  Arteriforte, ProLysinC, Osteoforte
Nierenkolik    Relavit
Nierenversagen   Diacor
Nervenkrankheit     Metavit
Nesselsucht    Prolysin
Osteoporose    Osteoforte
Ödeme    Enercor
Operationen (vor und nach) Prolysin

Parodontitis EpiQuercican, Lysin-C-Drink, VitaCforte
Polyarthritis EpiQuercican, Arteriforte, Prolysin
Parkinson        EpiQuercican, Arteriforte, Enercor, VitaCforte
Prämenstruelles Syndorm Relavit
Prostata-Schwäche Arteriforte, Prolysin
Rheumatische Erkrankungen    Prolysin
Schnupfen  ImmunoCell, Lysin-C-Drink
Schuppenflechte   Prolysin
Skelettstabilität   Osteoforte
Schilddrüsen Probleme   Metavit
Tinnitus (Ohrengeräusche) Relavit, Prolysin
Triglyceridspiegel erhöht  Metavit
Verdauungsprobleme Illioforte, Macro Balance Drink Mix
Viren    Prolysin, VitaCforte
Virusinfektionen (akute)  Lysin-C-Drink
Wechseljahrbeschwerden Femizell Osteoforte
Zeckenstich   ImmunoCell, Lysin-C-Drink
Alle Zusatz Formulas sind immer zusammen mit dem Basis 
Formulas Vitacor Plus zu nehmen.
VitaCforte sollte täglich erhöht werden, bis der Stuhl weicher wird 
und Durchfall eintritt. Dieser Punkt zeigt, dass die Sättigungsgrenze 
überschritten wurde. Der Körper kann die gegebenen Mengen nicht 
mehr verwerten und scheidet die überhöhten Gaben über den Darm 
aus. Wird das mögliche Aufnahmevermögen überschritten, kann 
durch eine Reduzierung bis zu dem Punkt, an dem der Stuhl sich 
wieder normalisiert, die Menge an Vitamin C ermittelt werden, die 
der Körper aufnehmen kann.

Grundlagen der Zellular-Medizin nach Dr. med. Matthias Rath 
Vitacor Plus und Phytobiologicals ist das Basis Formula für alle, und ist immer zusammen 

mit den Zusatz Formulas zu nehmen
Zusatz Formulas aus den Broschüren «Grundlagen der Zellular Medizin»  



Erfahrungsberichte 
Ein Mann litt seit 20 Jahren an Di-
abetes. Im Lauf der Jahre wurden 
seine Füsse und Unterschenkel 
fast schwarzblau. Er bekam eine 
linksseitige Gesichtslähmung. 
Nach 3 Monaten Einnahme von 
Vitacor Plus und Diacor ist die 
linksseitige Gesichtslähmung 
verschwunden, die Füsse sind 
wieder warm und durchblutet 
und der Zuckerspiegel ist wie-
der fast normal.

Eine 59 jährige Frau litt seit 24 
Jahren an Herzrhytmusstör
ungen, Bluthochdruck und 
Atemnot. Sechs Monate nach 
Einnahme von Vitacor Plus, 
und Arteriforte schlug ihr Herz 
normal und der Blutdruck von 
200/100 hat sich auf 140/80 
normalisiert. Die vorgesehene 
Bypass-Operation wurde auf 
unbestimmte Zeit verschoben.

Nach einem Schlaganfall wur-
de einem Mann an beiden 
Halsschlagadern operativ Kalk 
entfernt. Der Kalk im Gehirn, 
Herzen und Füssen konnte 
nicht entfernt werden.  Nach 
Einnahme von Vitacor Plus und 
Diacor wurde zum Staunen der 
Ärzte eine Entkalkung an allen 

Stellen festgestellt. Er bekam 
auch keine kalten Füsse mehr 
und die überhöhten Blutzucker-
werte sanken auf den normalen 
Bereich. Die Innendruckwerte 
der Augen wurden wieder 
normal, die Herzbeschwerden 
und Herzrhytmussstörungen 
ver-schwanden und das Kurz-
zeitgedächtnis war wieder 
da. Seine Frau nahm auch die 
Zellvitalstroffe. Ihre Migräne 
und die Gliederschmerzen sind 
weg und ihr Blutdruck hat sich 
normalisiert.

Eine 78 jährige Frau litt seit 
5 Jahren an Herzrhytmusstö-
rungen. Vor einem Jahr bekam 
sie einen Herzschrittmacher. 
Sie litt unter Diabetes, Atemnot 
und Schwindelanfälle. Nach 3 
Monaten Einnahem von Vitacor 
Plus und Enercor hatte sie keine 
Atemnot, geschwollene Beine 
und Thrombosenbeschwerden 
mehr. Bei der Blutkontrolle 
waren die Zuckerwerte normal.

Eine 65 jährige Person litt seit 
12 Jahren an Herzrhytmus-
störungen. Dazu kam vor 7 
Jahren Angina-Pectoris und 
Bluthochdruck. Nach zwei 
Monaten Einnahme von Vitacor 
Plus und später Relavit, Enercor 

und Arteriforte gingen die Herz-
rhytmusstörungen zurück und 
nach 10 Monaten wich auch die 
Angina-Pectoris. Die Ärztin be-
stätigte den Gesundheitserfolg 
in einem deutlich verbesserten 
EKG und einem gesunkenen 
Blutdruck.

Ilona Schmidt hatte einen 
Hirntumor. Die Bestrahlungen 
hat sie sehr belastet. Durch das 
Kortison hat sich viel Wasser 
aufgeschwemmt und sie hat 
über 20 Kg zugenommen. Ver-
schiedene Ärzte machten ihr 
keine Hoffnung. Im April 2002 
nahm sie Vitacor Plus und Epi-
can-Forte. Später nahm sie noch 
ProLysinC, Lysin-C-Drink und 
VitaCforte. Bald darauf hat sie 
nach Absprache mit ihrer Neu-
rologin das Kortison abgesetzt 
und über 20 Kg abgenommen. 
Im September 2002 machte sie 
eine erneute Magnetresonanz-
tomographie. Der Gehirntumor 
ist verschwunden. Es ist nichts 
mehr zu sehen.

1999 erkrankte eine Frau an 
Speiseröhrenkrebs. Der Tumor 
war inoperabel, da die Luftröhre 
und die Hauptschlagader schon 
umwachsen waren. Sie bekam 
Chemotherapie und 33 Kobalt-

bestrahlungen. In zwei Wochen 
nahm sie 10 kg ab und konnte 
das Bett nicht mehr verlassen. 
Nach der Behandlung hatte sie 
in der Speiseröhre einen 2 cm 
langen Riss. Sie bekam einen 
künstlichen Mageneingang 
und wurde mit der Bemerkung 
entlassen, dass sie Weihnachten 
nicht mehr erleben würde. Sie 
nahm Vitacor Plus, Immunocell 
und Lysin-C-Drink. Bei einer 
Untersuchung im Januar 2000 
staunten die Ärzte, weil der 
Tumor zum Stillstand gekom-
men war. Eine Untersuchung 
im März zeigte, dass die Um-
wachsungen bei der Speiseröhre 
verschwunden waren und die 
angegriffene Lunge fast frei ist. 
Die Fistel an der Speiseröhre ist 
zurückgegangen und eine Ärz-
tin bestätigte, dass der Riss an 
der Speiseröhre wieder zuheilen 
könnte. Drei Ärzte hatten vorher 
eine Heilung ausgeschlossen.

Eine Frau war zum zweiten Mal 
an der Hodgkinschen Krankheit, 
Lungenkrebs, erkrankt. Sie hatte 
zahllose Chemotherapien und 
1998 eine doppelte Stamm-
zellentransplantation (Kno-
chenmarkstransplantation). All 
dies blieb ohne Wirkung. Ihr 
Computertomographie-Befund 

vom Januar 1999 vom Kranken-
haus der Elisabethinen A-4010 
Linz, war: Morubs Hodgkin, 
Rezidiv (wiederaufgetretene 
Form der Hodgkinschen Krank-
heit «Lymphdrüsenkrebs»). 
Ergebnis: Seit der letzten Un-
tersuchung wesentliches Fort-
schreiten der Krankheit sowohl 
in der Lunge als auch in den 
Lymphknoten. Die von Krank-
heit befallenen Lymphknoten 
haben sich explosionsartig 
vermehrt. 
Im Februar 1999 lernte sie die 
Zellular Medizin kennen und 
nahm Vitacor Plus, Lysin-C-
Drink, ProLysinC und Immuno-
Cell. Im ersten Monat, nahm sie 
die doppelte Dosis. Der zweiter 
Computertomographie-Befund 
vom Mai 1999, drei Monate nach 
Beginn der Vitamin-Therapie 
war: Bei der Voruntersuchung 
bestand zum einen ein wesent-
liche ausgedehnter pulmonaler 
Befund beidseits und zum 
anderen war der Aspekt vom 
Befallmuster her gesehen sehr 
viel typischer für eine pulmo-
nale Parenchyminvolvierung 
im Rahmen einer Hodgkin-
Erkrankung als das heute der 
Fall ist. Auch das Ausmass der 
Lymphknotenbeteiligung war 
bei der Voruntersuchung vom 

Januar dieses Jahres deutlich 
grösser als heute. 
Der dritte Computertomogra-
phie-Befund vom September 
1999 war: Im Bildvergleich zum 
Mai deutliche Befundbesserung, 
da das mikronoduläre Bild in 
den Lungenhemisphären beid-
seits nicht mehr vorhanden ist. 
Die für die Hodgkin-Krankheit 
typischen Schattungen in den 
Lungenflügeln sind nicht mehr 
nachweisbar. Was Chemothera-
pie und Stammzellentransplan-
tation in mehr als drei Jahren 
nicht schafften, bewirkte die 
Zellular Medizin in kurzer Zeit.

Christel Krehl aus Eitelborn hatt 
1983 eine Herzvirusinfektion. 
Die Herzschwäche war derart 
schlimm, dass sie nach drei bis 
vier Treppenstufen eine Pau-
se einlegen musste. Sie hatte 
Herzrasen bis zu einer Stunde 
und länger, trotz ständiger 
Behandlung beim Kardiologen. 
Sie litt auch an Durchblutungs-
störungen an Händen, Füssen 
und Oberschenkeln, Schilddrü-
senunterfunktion, Arthrose in 
beiden Knien, Gelenkbeschwer-
den, Lähmungserscheinungen der 
rechten Gesichtshälfte, Schwin-
del- und Gichtanfälle. Dazu 
kam eine Vergiftungen durch 

Holzschutzmittel, was das Im-
munsystem stark schädigte. Sie 
bekam öfters Herpes, Muskel-, 
Knochen- und Gelenkschäden, 
Osteoporose, Herz- und Kreis-
laufschäden, Herzrhythmusstö-
rungen, mehrere Mikroinfarkte 
im Gehirn Kardiomyopathie, 
Hormonregulationsstörungen, 
Magen- und Darmschäden, 
Leber- und Nierenschäden, 
Gleichgewichtsstörungen und 
Sturzanfälle. Später stellte der 
Arzt eine Multiple Sklerose fest. 
Seit September 1998 nimmt sie 
Vitacor Plus und Enercor. Nach 
einigen Wochen war die Herz-
schwäche und das Herzrasen 
verschwunden. Sie konnte wie-
der mehrere Stockwerke ohne 
Probleme gehen. Kalte Füsse, 
Hände oder Oberschenkel 
gehören der Vergangenheit an. 
Seitdem sie zusätzlich Osteofor-
te nimmt, sind die Schilddrü-
senprobleme verschwunden. 
Zunächst konnte sie die L-Thy-
roxin-Tablette halbieren, später 
drei Viertel weglassen und dann 
ganz darauf verzichten. Seitdem 
sie die Vitamine nimmt, bekam 
sie keinen Herpes mehr. In allen 
Gelenken sind die Schmerzen 
wie weggeblasen. Gegen Mul-
tiple Sklerose nimmt sie zusätz-
lich Arteriforte, ProLysinC und 

Lysin C-Drink in Absprache mit 
ihrer MS-Ärztin. Durch die hoch 
dosierten Vitamine hat sie ihre 
MS im Griff. Sie hat keine wei-
teren Schübe mehr bekommen.

In einer Schwangerschafts-vor-
sorgeuntersuchung hat Anna 
erfahren, dass sie HIV-positiv ist. 
Sie geht davon aus, dass sie seit 
ca. einem Jahr infizierte war. Sie 
hatte von den Medikamenten-
Cocktails gehört, aber in der 
Schwangerschaft wollte Sie 
diese so weit es geht vermeiden. 
Als Alternative begann mit der 
Einnahme von Vitacor Plus. Zu 
dieser Zeit lag ihre Viruslast 
bei 7000 Kopien (ab ca. 10‘000 
Kopien fängt die Schulmedizin 
an, über eine Kombinations-
therapie nachzudenken). Nach 
zwei Monaten Vitacor Plus lag 
ihre Virusbelastung nur noch 
bei 3000 Kopien. Sie nahm noch 
zusätzlich ProLysinC. Nach 
weitern zwei Monaten zählte 
die Blutuntersuchung nur noch 
400 Kopien. Mit diesem Erge-
bins sank die Gefahr, das Baby 
anzustecken und die Gedanken 
über die nebenwirkungsreichen 
Medikamente. 

Dura Bernhard 081 284 16 60
info@fitundheil.ch    fitundheil.ch



Zellvitalstoffe
Durch einen Misstritt bekam 
Silvya, meine Frau, eine Bän-
derzerrung. Nach der Operation 
kam Eiter ins Fussgelenk, das den 
Knorpel zum Teil zerstörte. Seit 
vielen Jahren hatte sie täglich 
Schmerzen beim Laufen. Eine 
Bekannte empfahl ihr die Zellvi-
talstoffe, die den Knorpel wieder 
aufbauen kann. Eine Freundin 
der Bekannten litt an Polyarthri-
tis und war bereits im Rollstuhl 
und so schwach, dass ihr Mann 
sie im Bett drehen musste. 
Nach 6 Monaten Einnahme der 
Zellvitalstoffe merkte sie eine 
leichte Besserung, und nach 8 
Monaten konnte sie Krücken und 
Rollstuhl verlassen und normal 
laufen. Ihr Arzt war überrascht 
und meinte: «So etwas habe ich 
noch nie gesehen!» 
Seit 1999 nehmen wir als Familie 
Zellvitalstoffe und fühlen uns 
seitdem viel gesünder. Wir haben 
fast keine Erkältungskrakheiten 
mehr, und wenn doch einmal 
eine kommt, so ist sie schnell 
vorbei. Unser jüngster Sohn 
brauch wegen sein Bronchial- 
und Allergie-Asthma nur noch 
selten Medikamente. Die Kopf-
schmerzen und Migräneanfälle 
von Silvya sind stark zurückge-
gangen. Der Heuschnupfen von 

unseren Kindern und mir hat 
sich stark gebessert und meine 
Herzrhytmussstörungen sind 
verschwunden. 
Im September 2000 musste Silvya 
wieder einmal im Fussgelenk 
Kalkablagerungen entfernen 
lassen. Der Arzt wollte diesmal 
das Fussgelenk versteifen. Beim 
operieren stellte er jedoch fest, 
dass sich neuer Knorpel gebildet 
hatte, worauf er den Fuss nicht 
versteifte. Silvya kann Ihren 
Fuss immer besser bewegen und 
macht mit grosser Freude Nordic 
Walking, was mit einem versteif-
ten Fuss nicht möglich wäre.
Gott hat für Früchte, Gemüse und 
Getreide genügend Vitamine, 
Mineralien, Aminosäuren und 
Spurenelemente vorgesehen, die 
zur Nahrung für unsere Körper-
zellen notwendig sind. Durch die 
Umweltbelastung (Saurer Regen, 
Dünge und Spritzmittel, ausnut-
zung der Böden) sind diese wich-
tigen Inhaltsstoffe Teilweise bis 
zu 90 Prozent zurückgegangen. 
Ein Mangel an Vitalstoffe führt 
zur Mangelfunktion von Zellen, 
zur Fehlfunktion von Organen 
und danach zu verschiedenen 
Krankheiten. Durch nahrungs-
ergänzende Zellvitalstoffe ist es 
möglich, diese für den Körper so 
wichtigen Stoffe auf natürlicher 

Weise unserem Körper wieder 
zuzuführen. Wir sind Gott von 
Herzen dankbar, dass wir die 
Zellvitalstoffe kennen und neh-
men können. Darum empfehlen 
wir sie gerne weiter.
Dr. med. Matthias Rath ist Arzt, 
Wissenschaftler und Forscher 
und entdeckte 1991 als Leiter 
der Herz-Kreislauf-Forschung 
am Linus Pauling Institut in 
Kalifornien, dass die meisten 
Krankheiten auf einer Man-
gelversorgung von Millionen 
Körperzellen mit Vitaminen 
beruht. Die Zellen unseres 
Körpers erfüllen eine Vielzahl 
von Funktionen: Drüsenzellen 
produzieren Hormone, weisse 
Blutkörperchen stellen Antikör-
per her und Herzmuskelzellen 
erzeugen elektrische Energie für 
den Herzschlag. Jede Zelle be-
nutzt dieselben Bioenergieträger 
für eine Vielzahl lebenswichtiger 
biochemischer Reaktionen inner-
halb der Zelle. 
Viele dieser Biokatalysatoren 
können nicht vom Körper selbst 
hergestellt werden. Sie müssen 
von aussen zugeführt werden. 
Ein chronischer Mangel an die-
sen Zellfaktoren ist die häufigste 
Ursache einer Mangelfunktion 
dieser Zellen und damit die 
Hauptursache von vielen Krank-
heiten.

Die wichtigsten unverzichtbaren 
Biokatalysatoren sind in der Zel-
lular Medizin enthalten. Daher ist 
die regelmässige und optimale 
Zufuhr dieser Bioenergieträger 
der Schlüssel zur erfolgreichen 
Vorbeugung und die Basisbe-
handlung jeder Krankheit. Als 
erste Reaktion auf Dr. Raths 
Entdeckungen versuchte das 
Pharma-Kartell zwischen 1992 
und 1994 in der USA den Zu-
gang zu Vitaminen und anderen 
Nahrungsergänzungsstoffen 
zu erschweren, indem es eine 
Kampagne startete mit dem Ziel, 
Vitamine und andere Nahrungs-
ergänzungsstoffe per Gesetz zu 
Medikamenten zu erklären. Un-
terstützt durch Millionen Ameri-
kaner verabschiedete daraufhin 
der US-Kongress im August 1994 
das Gesetz zur Vitamin-Freiheit. 
Effektive Vorbeugung und Hei-
lung von Krankheiten wie Zell-
vitalstoffe sind für die Pharma-
industrie geschäftsschädigend 
und werden vermieden und 
sogar bekämpft. Nach Angaben 
des Bundesgesundheitsamtes 
gibt es auf den deutschen Arz-
neimittelmarkt etwas 24‘000 
Medikamente (dies entspricht 
98% aller Pharma-Präparate), 
deren therapeutische Wirksam-
keit nicht nachgewiesen ist. 

Nach Angaben der Deutschen 
Ärztekammer sterben jährlich 
8‘000 Menschen an den Neben-
wirkungen von Medikamenten. 
Etwa 100‘000 Patienten erkran-
ken schwer. Schwerwiegende 
Nebenwirkungen von Pharma-
Präparaten sind mittlerweile zur 
führenden Krankheitsursache 
nach Herzinfarkt, Schlaganfall 
und Krebs geworden. Führende 
medizinische Universitäten wie 
die Harvard Universität oder die 
Stanford Universität, empfehlen 
in Patientenbroschüren, populär-
wissenschaftlichen Büchern und 
Rundbriefen die regelmässige 
Einnahme von Vitaminen als 
Basis-Gesundheitsschutz.
Die Dokumentation der kli-
nischen Studie von Dr. Rath, 
die den Sieg über den Herztod 
einleitet, wurde 1996 von den 
wissenschaftlichen Gutachter 
der Zeitschrift für angewandte 
Ernährung, das Fachorgan der 
Internationalen Akademie für 
Ernährung und Präventive 
Medizin, anerkannt und veröf-
fentlicht.

Produkte
Dr. Raths Zell-Formula-Programme 
sind wissenschaftlich getestet. Ihre 
Gesundheitswirkung wurde in 
zahlreichen Studien unter anderem 
bei Patienten mit Koronarer Herz-
krankheit, Herzschwäche, Blut-

hochdruck, Asthma und anderen 
Krankheiten nachgewiesen.
Die Produkte enthalten keine künst-
lichen Farbstoffe, keinen Zucker, 
keine Stärke, keine Konservierungs-
stoffe, keine Milchbestandteile (wie 
Milchzucker), keine tierischen 
Nebenprodukte und keine üblichen 
Allergene.

Basis Formula
VitacorPlus ist ein tägliches Nah-
rungsergänzungsmittel für jeden 
Mann und jede Frau vom Heran-
wachsenden bis ins hohe Alter. 
Diese Grundformel unterstützt 
wichtige Funktionen des Stoff-
wechsels jeder einzelnen Zelle des 
menschlichen Körpers und gibt 
ihnen eine Basisversorgung an Bi-
oenergie. Eine Dose à 90 Tabletten 
kostet Euro 45.90 Erwachsene neh-
men 3 x täglich 1 Tablette, Kinder 
von 1-12 Jahren die Hälfte. 3 Ta-
bletten enthalten:
Vitamin C Askorbinsäure       230 mg
Vitamin C Askorbylpalmitat  170 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   100 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat100 mg
VitaminEd-Alpha-Tokopherol130 I.E.
Vitamin A Beta-Karotin       1665 I.E.
Vitamin B1 Thiamin                   7 mg
Vitamin B2 Riboflavin                7 mg
Vitamin B3 aus: Niacin            10 mg
Niacinamid               35 mg
Vitamin B5 K-Pantothenat       40 mg
Vitamin B6 Phridoxalphosphat 10 mg
Vitamin B12 Cyanokobalamin   20 µg
Vitamin D3 Cholekalziferol    130 I.E.
Folsäure                 90 µg

Biotin                 65 µg
L-Prolin               110 mg
L-Lysin               110 mg
L-Karnitin               35 mg
L-Arginin               40 mg
L-Cystein                35 mg
Kalzium (Glycinat)               35 mg
Magnesium (Glycinat)             40 mg
Kalium                20 mg
Zink (Glycinat)                 7 mg
Mangan               1,3 mg
Kupfer (Glycinat)              330 µg
Selen (L-Selenmethionin)          20 µg
Chrom (Glycinat)                10 µg
Molybdän (Glycinat)                   4 µg
Inositol                35 mg
Coenzym Q 10                 7 mg
Phosphor Dikalziumphosphat   15 mg
Pycnogenol                 7 mg
Zitrus-Bioflavonoide             100 mg
Vitamin E B-G-D-T.                 22 mg
Karotinoide                50 µg

Zusatz-Formulas
MacroBalance Drink Mix zur Un-
terstützung der natürlichen Ver-
dauung. Eine Dose à 500 g kostet 
Euro 34.90 Erwachsene nehmen 
täglich 1 Messlöffel 15 g 30 Mi-
nuten vor einer Mahlzeit mit viel 
Flüssigkeit. Dieser enthält:
Fruktose                10,3 g
Ballaststoffe                3,59 g
Maltodextrin             615 mg
Zitronensäure             225 mg
Vitamin C (Askorbinsäure)    100 mg
Beta-Karotin                    90 mg
natürliche Aromastoffe             75 mg
Johannisbrotkernmehl               50 mg

Illioforte enthält Vitamine, ei-
weißspaltende Enzyme wie Papa-
in und Bromelain sowie andere 
Zell-Vitalstoffe, die den Verdau-
ungsprozess im Rahmen der Er-
nährung auf Zell-Ebene unterstüt-
zen. Eine Dose mit 90 Tabletten 
kostet Euro 20.90 Erwachsene neh-
men 3 x täglich 1 Kapsel zusätzlich 
zum Basis-Formula Vitacor Plus. 
Diese enthalten:
Vitamin C                          200 mg
Vitamin B6   6,3 mg
Folsäure  400 mcg
Vitamin B12  9 mcg
Betain   100 mg
L-Glutamin  100 mg
Papain   100 MCU
Bromelain  100 GDU

Arteriforte   unterstützt die Stabilität 
und Elastizität der Arterienwände, 
und dient zum Aufbau und Schutz 
des Bindegewebes (Adern, Venen-
wände, Knorpel- und Knochenge-
webe), und zum Schutz vor ”Freien 
Radikalen”. 60 Tabletten kosten 
Euro 38.90 Erwachsene nehmen 2 
x täglich 1 Tablette zusätzlich zu 
Vitacor Plus. Diese enthalten:
Vitamin CKalziumaskorbat    200 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat200 mg
Vitamin E d-Alpha-Tokopherol70 I.E.
Vitamin B6 Pyridoxalphosphat   3 mg
Vitamin D (Cholekalziferol)     70 I.E.
Folsäure                 200 µg
L-Prolin              180 mg
L-Lysin              180 mg



Betain                70 mg
Kupfer               350 µg
Chondroitinsulfat             160 mg
N-Acetylglucosamin             180 mg
Pycnogenol                3 mg

EpiQuercican dient dem Schutz der 
Zellfunktion und dem Erhalt des 
Bindegewebes. Durch seinen hohen 
Anteil an pflanzlichen Wirkstoffen 
(Flavonoiden) aus grünem Tee bietet 
es einen hervorragenden Schutz 
vor freien Radikalen, und hemmt 
kollagenverdauende Enzyme. 180 
Tabletten kosten Euro 42.90 Erwach-
sene nehmen 3 x täglich 2 Kapseln 
- zusätzlich zu Vitacor Plus. Diese 
enthalten:
Vitamin C                          710 mg
L-Prolin            1500 mg
L-Lysin              750 mg
L-Arginin                          500 mg
Polyphenole (aus Grüntee)   1000 mg
Mangan           1000 mcg
Kupfer           2000 mcg
Selen               30 mcg
N-Acetylcystein             400 mg
Magnesium               50 mg
Kalzium                  23 mg

ProLysinC bietet eine zusätzliche 
Unterstützung bei der Bildung von 
Bindegewebe. 90 Tabletten kosten 
Euro 27.90 Erwachsene nehmen 3 
x täglich 1 Tablette zusätzlich zu 
Vitacor Plus. Diese enthalten:
Askorbinsäure              900 mg
L-Prolin              450 mg
L-Lysin              900 mg

LyCin unterstützt die Stoffwech-
selfunktionen und das körperei-
gene Abwehrsystem. Eine Dose à 
500 g kostet Euro 35.90 Erwachse-
ne nehmen 3 x täglich 1 Messlöffel 
15 g. Dieser enthält:
L-Lysin            1000 mg
Vitamin C Askorbinsäure       200 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   400 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat400 mg
Zitrus-Bioflavonoide             200 mg

ImmunoCell fördert das natür-
lichen Abwehrsystem der Körper-
zellen, und den Sauerstofftransport 
durch die roten Blutzellen. 90 
Tabletten kosten Euro 30.90 Erwach-
sene nehmen 3 x täglich 1 Tablette 
zusätzlich zu Vitacor Plus. Diese 
enthalten:
Vitamin C Kalziumaskorbat   250 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat250 mg
Beta-Karotin (Vitamin A)    2500 I.E.
Vitamin E              200 I.E.
Vitamin B6 Pyridoxalphosphat   8 mg
Vitamin B12 Cyanokobalamin   30 µg
Folsäure               400 µg
Eisen (Eisenfumarat)                10 mg
Kalzium (Glycinat)             500 mg
Magnesium (Glycinat)           250 mg
Karotinoide                 75 µg

VitaCforte liefert wichtige Anti-
oxidantien und unterstützt den 
Bindegewebsaufbau, das Immun-
system und die Entgiftungsreak-
tionen und hilft z.B. Umweltgifte 
und Medikamente zu entgiften. 
90 Tabletten kosten Euro 19.90 Er-

wachsene nehmen 3 x täglich 1 Ta-
blette zusätzlich zu Vitacor Plus. 
Diese enthalten:
Vitamin C aus Askorbinsäure 450 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   450 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat450 mg
Vitamin C Askorbylpalmitat  201 mg
Zitrus-Bioflavonoide             450 mg

Relavit ist eine Nahrungsergän-
zung zur Unterstützung eines 
stabilen Blutdrucks, und zur Ent-
spannung bei Kopfschmerzen und 
wetterbedingter Migräne. 90 Ta-
bletten kosten Euro 37.90 Erwach-
sene nehmen 3 x täglich 1 Tablette 
zusätzlich zu Vitacor Plus. Diese 
enthalten:
VitaminCKalziumaskorbat     500 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat500 mg
Vitamin E             100 I.E.
L-Arginin             750 mg
Kalzium              200 mg
Magnesium             400 mg
Zitrus-Bioflavonoide             100 mg

Enercor ist zur Unterstützung der 
Leistungsfähigkeit des Herzens, 
zur Verbesserung von Ausdauer, 
Energie und Leistung bei Müdigkeit 
und Schwäche. 60 Tabletten kosten 
Euro 38.90 Erwachsene nehmen 2 
x täglich 1 Tablette zusätzlich zu 
Vitacor Plus. Diese enthalten:
Vitamin C Kalziumaskorbat   350 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat350 mg
Vitamin E                70 I.E.
Vitamin B1 (Thiamin)              15 mg
Vitamin B2 (Riboflavin)           15 mg
Vitamin B3 aus: Niacin            10 mg

Niacinamid               20 mg
Vitamin B5                40 mg
Vitamin B6                  4 mg
Vitamin B12 Cyanokobalamin    7 µg
Biotin                               130 µm
L-Karnitin             160 mg
Coenzym Q 10               20 mg
Taurin                               200 mg

Diacor unterstützt den Zucker-
stoffwechsel, und sorgt für ein 
Gleichgewicht im Kohlenhydrat-
stoffwechsel. 90 Tabletten kosten 
Euro 38.90 Erwachsene nehmen 3 
x täglich 1 Tablette zusätzlich zu 
Vitacor Plus . Diese enthalten:
Vitamin C Askorbinsäure       500 mg
Vitamin CAskorbylpalmitat   250 mg
Vitamin C Kalziumaskorbat   500 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat500 mg
Vitamin E                               100 I.E.
Vitamin B1 (Thiamin)              10 mg
Vitamin B2 (Riboflavin)           10 mg
Vitamin B3 aus Niacin             20 mg
Niacinamid               30 mg
Vitamin B5                               50 mg
Vitamin B6                           10 mg
Vitamin B12                       100 µg
Biotin                50 µm
Magnesium             300 mg
Chrom (Glycinat)              100 µg
Folsäure                                200 µg
Inositol                               100 mg
Cholin                               200 mg
Metavit  unterstützt den Stoffwech-
sel von Cholesterin und anderen 
Körperfetten und unterstützt den 
Abbau des Risikofaktors Homo-
cystein im Stoffwechsel der Zellen. 

90 Tabletten kosten Euro 32.90 
Erwachsene nehmen 3 x täglich 
1 Tablette  - zusätzlich zu Vitacor 
Plus. Diese enthalten:
Vitamin C Kalziumaskorbat   500 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat500 mg
VitaminEd-Alpha-Tokopherol100 I.E.
Vitamin B1 (Thiamin)              10 mg
Vitamin B2 (Riboflavin)           10 mg
Vitamin B3 aus Niacin             50 mg
Niacinamid             300 mg
Vitamin B5                 50 mg
Vitamin B6                10 mg
Folsäure               400 µg
Biotin              100 µm
L-Karnitin             100 mg
Osteoforte unterstützt den Auf-
bau und die Stabilität der Knochen 
und des harten Bindegewebes. 90 
Tabletten kosten Euro 32 Erwach-
sene nehmen 3 x täglich 1 Tablette 
zusätzlich zu Vitacor Plus. Diese 
enthalten:
Vitamin C Kalziumaskorbat   250 mg
VitaminCMagnesiumaskorbat 250mg
Beta-Karotin (Vitamin A)    2500 I.E.
Vitamin E                          200 I.E.
Vitamin D (Cholekalziferol)   100 I.E.
Folsäure               250 µg
Kalzium (Glycinat)           1000 mg
Magnesium (Glycinat)           500 mg
Kalium                50 mg
Mangan                  1 mg
Bor               200 µg
Karotinoide                 75 µg

Lensivit enthält bestimmte Vita-
mine, Mineralstoffe und andere 
Mikronährstoffe, die eine gesunde 
Funktion der Augen unterstützen.

Eine Dose mit 60 Tabletten kostet 
Euro 23.90 Erwachsene nehmen 2 
x täglich 1 Kapsel zusätzlich zum 
Basis-Formula Vitacor Plus. Diese 
enthalten:
Vitamin A Beta-Carotin133,4 mcgRE
Vitamin C             162 mg
Vitamin E                  45 mg-alpha-TE
Polyphenole ausTraubenkernen-
100mg
L-Arginin                80 mg
L-Cysteïn                19 mg
Alpha-Liponsäure               10 mg
Lutein                  3 mg
Gemischte Carotine              50 mcg
Femicell enthält Vitamine und 
Mineralstoffe sowie pflanzliche 
Östrogene, die den Stoffwechsel 
der Frau im Rahmen der Ernäh-
rung auf Zell-Ebene unterstützen. 
Eine Dose mit 60 Tabletten kostet 
Euro 26.90 Erwachsene nehmen 2 
x täglich 1 Kapsel zusätzlich zum 
Basis-Formula Vitacor Plus. Diese 
enthalten:
Vitamin C                        250 mg
Vitamin E                  45 mg-alpha-TE
Vitamin B6                 8 mg
Folsäure               200 mcg
Pantothensäure               10 mg
Jod             100 mcg
Selen               25 mcg
Cholin                80 mg
Inositol                80 mg
Phosphatidylserin               15 mg
Daidzein                12 mg
Glycitein           17,15 mg
Genistein             3,60 mg
Saponine            3,12 m g

Einnahme
Weil Medikamente, im Unterschied 
zu Vitaminen und Mineralien, 
keine natürlichen Substanzen sind, 
werden sie vom Körper als «Fremd-
stoffe» eingestuft und müssen in 
der Leber entgiftet werden, was 
Tausende Vitamin-C-Moleküle 
verbraucht. Um das Risiko für 
körperliche Schäden zu verringern, 
sollte gleichzeitig mit den Medika-
menten die Zellular Formulas ein-
genommen werden. Haben sich die 
Beschwerden verringert, oder sind 
ganz verschwunden, sollte mit dem 
Arzt über die Reduzierung oder 
die Absetzung der Medikamente 
entschieden wer
Je nach Beschwerden braucht es 
einige Monate bis eine Besserung 
eintritt. Deshalb empfiehlt es sich für 
einen Versuch, die Zellular Medizin 
für mindestens 3 bis 4 Monaten 
einzunehmen.
Die Zellular Formulas sind Na-
turstoffe, mit denen unser Körper 
problemlos umgehen kann. Daher 
sind keine Nebenwirkungen zu 
erwarten. Werden Vitamine nicht 
vollständig im Stoffwechsel benö-
tigt, werden diese auf natürlichem 
Weg ausgeschieden. Fettlösliche 
Vitamine A, D, E, und K, können 
sich im Gewebe als eine Art Spei-
cherenergie anreichern, und die 
rasch im Stoffwechsel umgesetzten 
wasserlöslichen Vitamine wieder  
aufladen. Wenn zuviel fettlösliche 
Vitamine gefährlich wären, gäbe es 
keine Eskimos mehr, deren Haupt-

nahrung roher Fisch ist, was wahre 
Bomben an fettlöslichem Vitamin E 
und A sind. 
Durch die optimale Versorgung mit 
Vitamin C werden Schlackstoffe aus 
dem Körper gelöst, die vorher nicht 
ausreichend entsorgt und ausge-
schieden worden sind. Darum ist ein 
vorübergehender Anstieg des Harn-
säurespiegels und eine kurzfristige 
Erhöhung des Cholesterinspiegels 
möglich. Es empfiehlt sich, auf eine 
ausreichende Flüssigkeitszufuhr 
zu achten. 
Vitamin C, Karnitin und Coenzym 
Q 10 können auf einige Menschen 
eine stark belebende Wirkung 
haben. Kommt dies vor, kann die 
abendliche Einnahme auf den 
späten Nachmittag, mit einer klei-
nen Mahlzeit, vorverlegt werden. 
Bei empfindlichen Menschen kann 
es gelegentlich zu Hautreaktionen 
oder Durchfall, Übelkeit, Kopf-
schmerzen kommen. Dies ist ein 
Zeichen, dass die Wirkung auf die 
Zellen einsetzt. Das Vitaminpro-
gramm sollte dann vorübergehend 
abgesetzt werden. Sobald die Reak-
tion der Reizung verschwunden ist, 
kann mit einer reduzierten Dosie-
rung begonnen werden. 

Silvia und Bernhard Dura
Julierweg 5, CH-7000 Chur 

Tel. 081 284 16 60
info@fitundheil.ch
www.fitundheil.ch



CDL Chlordioxid-Lösung 
Alle Information sind keine medi-
zinische Empfehlung und können 
nicht die persönliche Beratung und 
Therapie bei einem Arzt ersetzen. 
Die roten Blutkörperchen sind 
die häufigsten Zellen im Blut. 
Sie dienen dem Transport 
von Sauerstoff von der Lunge 
zu den verschiedenen Zellen 
im ganzen Körper. Auch für 
den Abtransport der Verbren-
nungsrückstände wie dem CO² 
werden sie gebraucht. 
Durch Smartphone, WLAN, 
oder Funktelefon, verändern 
sich die roten Blutkörperchen. 
Sie legen sich aufeinander und 
bilden lange Schlangen. 

Das erste Bild, gemacht mit 
einem Dunkelfeldmikroskop, 
erkennt man gut die Geld-
rollenbildung. Durch dieses 
Verkleben, auch Blutverklum-
pung oder Geldrollenbildung 
genannt, verkleinert sich die 
Oberfläche deutlich. Sauer-

stoff kann nur noch bedingt 
aufgenommen werden. Das 
Blut wird dickflüssig, und der 
Körper wird nur noch unzu-
länglich mit Sauerstoff ver-
sorgt, und CO² wird schlechter 
entsorgt. Es kommt zu einer 
Sauerstoff-Unterversorgung 
und die Zellen versauern. 
Direkt nach dem ersten Bild wo 
die Geldrollenbildung gut zu 
erkennen ist, wurden 3 Tropfen 
CDL von 0,3 % mit einem Glas 
Wasser getrunken. 

Das zweite Bild, nur 10 Minuten 
später, zeigt sehr deutlich, wie 
sich die Blutverklumpungen 
aufgelöst haben. Dieser Effekt 
ist nicht einmalig. Ausnahms-
los alle Testteilnehmer hatten 
den gleichen Erfolg. Die nicht 
verklebten roten Blutkörper-
chen können jetzt den Sauer-
stoff von der Lunge zu den ver-
schiedenen Zellen im ganzen 
Körper transportieren und die 

Verbrennungsrückstände wie 
dem CO² wieder gut abtrans-
portieren.
CDL besteht aus entminerali-
siertem Wasser, in welchem das 
destillierte Gas von Natrium-
chlorit NaClO2 (nicht zu ver-
wechseln mit Natriumchlorid 
NaCl dem Kochsalz), welches 
mit Salzsäure aktiviert wurde, 
gebunden wird. CDL eliminiert 
durch Oxidation Viren, Bakte-
rien, einzellige und kleine 
Parasiten, Sporen, Mikroben, 
manche Pilz- und Wurmarten. 
Anschliessend zerfällt Chlordi-
oxid in Wasser, Sauerstoff und 
eine winzige Menge Salz. Vor 
dem ersten Öffnen sollte CDL 
im Kühlschrank auf unter 11 
Grad Celsius herunter gekühlt 
werde, da sonst das Gas aus der 
Flasche entweichen kann.
CDL ist nicht zu Verwechseln 
mit MMS (Miracle Mineral 
Supplement). Während MMS 
im sauren pH Bereich liegt, pH 
2,5-3, ist CDL fast pH neutral 
und liegt bei pH 5,5 -7, somit 
sehr viel verträglicher und 
kann in sehr viel höheren und 
eigenverantwortlichen Dosie-
rungen gut vertragen werden.
Das CDL ist für Menschen 
genauso unschädlich, wie z.B. 
gewöhnliches Kochsalz das 

Chlor Cl enthält. Man darf 
Chlordioxid-Anwendungen 
nicht mit einer Chlorierung 
verwechseln, eine solche wäre 
schädlich. Chlordioxid wird 
seit über hundert Jahren in 
der Lebensmittelindustrie als 
bakterizides Entkeimungs-
mittel benutzt. 1999 liess die 
Amerikanische Gesellschaft 
für Analytische Chemie ver-
lauten, Chlordioxid sei der 
wirksamste Bakterienkiller, 
den die Menschheit kenne.
CDL ist ein Oxidans, das schon 
nach wenigen Minuten alle 
schädliche (pathogene) Bakte-
rien, Viren, Parasiten, Würmer, 
Pilze (wie z.B. der Hefepilz 
Candida) und sauer Zellen 
(Krebszellen) im Menschen 
abtötet (oxidiert) und auf natür-
lichem Wege aus dem Körper 
transportiert. CDL überwindet 
auch die Blut-Hirn-Schranke 
und kann somit auch dort Pa-
rasiten, Viren, Pilze, Bakterien 
und Schwermetalle erreichen, 
oxidieren und ausscheiden. 
CLD bleibt im Körper nicht 
länger als zwölf Stunden aktiv, 
danach zerfällt es zu Tafelsalz 
NaCl, und ungeladenem Sauer-
stoff (was den Bauch etwas auf-
blähen lässt) was wichtig für 

ein gesundes Immunsystem ist.
CDL zerstört aber nur patho-
genen Erregern und Mikroben, 
deren pH-Wert unter 7 liegt, 
die also sauer und für den 
Menschen schädlichen sind. 
Bakterien, Parasiten, Protozo-
en, Pilzstämme können mit uns 
lange Zeit unauffällig in Sym-
biose leben, aber in übersäu-
ertem oder radioaktiven Milieu 
entarten sie, und vermehren 
sich dann unkontrolliert im 
Menschen. Die normalerweise 
friedlichen Parasiten werden 
bei Änderung des Milieus 
höchst schädlich und verur-
sachen je nach Schwäche: Di-
abetes, Arthritis, Thromben, 
Herzinfarkt, Multiple Sklerose, 
Krebs und weiter Krankheiten.
CDL von 0,3 % enthält nur 
noch das Gas vom Chlordioxid, 
ohne die Säure, und gilt als 
natürliches Wasserdesinfekti-
onsmittel. Vor dem Gebrauch 
muss CDL im Kühlschrank 
aufbewahrt sein. 
Über 11°C verliert das CDL 
das Gas und damit auch die 
Wirkung. Ungeöffnet kann das 
CDL Fläschchen auch in der 
Wärme gelagert oder transpor-
tiert werden.
Ein Bekannter empfahl mir 
CDL, das ihn vom Rückenlei-

den und Hautkrebs befreit hat. 
Weil ich kein Arzt bin, kann ich 
keine Empfehlungen machen 
und nur schreiben was ich 
machen würde. 
Für eine Entgiftung würde ich 
morgens nach dem Aufstehen 
CDL in 3 Durchgängen wie 
folgt nehmen:
Im 1. Durchgang gebe ich an-
fangs ca. 10 Tropfen CDL in ein 
Glas und fülle dies mit einem 
Schluck Leitungswasser und 
behalte den Schluck ca. 10 Se-
kunden im Mund und spucke 
die Flüssigkeit aus. Dadurch 
werden die Bakterien und Vi-
ren im Mund- Rachenbereich 
abgetötet und ausgespült.
Im 2. Durchgang gebe ich wie-
der ca. 10 Tropfen CDL in ein 
Glas und fülle dies mit einem 
Schluck Leitungswasser und 
behalte den Schluck ca. 10 Se-
kunden im Mund und schlucke 
die Flüssigkeit.
Im 3. Durchgang gebe ich wie-
der ca. 10 Tropfen CDL in ein 
Glas und fülle dieses Mal 1-2 
dl Leitungswasser und trinke 
ohne Spülung die Flüssigkeit. 
Dadurch wirkt das Chlordioxid 
auch im Darmbereich wo es 
nur die schlechten Bakterien 
zerstört. Die nützlichen Bakte-

rien überleben die Oxidation 
durch Chlordioxid.
Täglich steigere ich bei jedem 
Durchgang ca. 2-4 Tropen bis 
auf ca. 3x 16-22 Tropfen (je nach 
Körpergewicht).
Krankheitserreger, die durch 
die Anwendung von Chlordi-
oxid abgetötet werden, können 
den Körper nur über die Leber 
verlassen, die sie abbaut. Das 
funktioniert, bis man an eine 
vorübergehende Übelkeits-
schwelle stösst. Übelkeit oder 
Durchfall ist ein Zeichen dafür, 
dass Chlordioxid mehr Erreger 
abtötet, als abgebaut werden 
können. In diesem Fall setzte 
ich einen Tag aus und beginne 
wieder mit je 2 – 4 Tropfen we-
niger. Erstverschlechterungen 
können auch ein Zeichen einer 
Entgiftung sein.
Die Haut ist nicht nur als 
grösstes Ausscheidungsorgan 
des Menschen, sondern funkti-
oniert ebenfalls als flächenmä-
ssig grösstes Aufnahmeorgan. 
Chlordioxid reinigt den Körper 
von Erregern, die sich auf der 
Haut oder unmittelbar darun-
ter befinden. Diesen äusseren 
Körperbereich zu reinigen 
verhindern, dass das innere 
Entgiftungssystem überfor-
dert wird. Erreger, die nahe 

der Hautoberfläche abgetötet 
werden, werden direkt über die 
Haut abtransportiert.
Nach der Einnahme von CDL 
esse ich erst wieder nach ca. 
30 Minuten, damit das Chlor-
dioxid über den leeren Magen 
vom Körper gut aufgenommen 
werden kann.
Bei einer Krankheit mache ich 
das Gleiche nochmals: 30 Min. 
vor dem Mittagessen, 30 Minu-
ten vor dem Abendessen und 
kurz vor dem Schlafen gehen.
Die CDL Einnahme bei eine 
Krankheit mache ich bis zur 
Besserung. Danach mache 
ich ca. 2-3 Mal pro Woche die 
gleiche Anwendung aber nur 
1 Mal morgens nach dem Auf-
stehen, oder abends vor dem 
Schlafen gehen, um die neuen 
Schadstoffe die ich durch die 
Umweltbelastung bekomme 
zu zerstören.
Chlordioxid-Lösung beginnt 
schon nach wenigen Minuten 
schädliche Viren und Bakte-
rien, Parasiten Würmer, Pilze 
und sauer Zellen (Krebszellen) 
zu zerstören. Bei diesem Pro-
zess werden Krankheitserreger 
abgetötet und auf natürlichem 
Wege aus dem Körper trans-
portiert. Chlordioxid über-



windet auch die Blut-Hirn-
Schranke und kann somit auch 
dort Parasiten, Viren, Pilze, 
Bakterien und Schwermetalle 
erreichen, oxidieren und be-
kämpfen, und hilft bei vielen 
Krankheiten verbunden mit In-
fektionen und Entzündungen.
Um die Wirksamkeit von der 
Chlordioxid-Lösung zu verbes-
sern, gebe ich jeweils bei allen 
Dosierungen immer nur ca. 5 
Tropfen DMSO hinzu. Wenn 
ich den Geruch von Knoblauch 
was DMSO verursacht über 
den Tag nicht haben will, ver-
wendete ich DMSO nur abends. 
DMSO (Dimenthylsulfoxid) 
verbessert die Wirksamkeit 
von Chlordioxid und wirkt 
als Transmitter, indem das 
es Chlordioxid schneller und 
tiefer in den Körper und bis in 
die Zellen transportiert. DMSO 
hilft auch bei äusseren Chlordi-
oxid-Anwendungen durch die 
entwässernde-  entzündungs-
hemmende und schmerzlin-
dernde Wirkung, und hilft bei 
Durchblutungsstörungen, Ent-
zündungen, Hautausschlägen, 
Allergien, Schuppenflechte, 
Neurodermitis, Gelenk- und 
Muskelschmerzen und fördert 
die Wund- und Narbenheilung.
Bei Gelenk- und Muskel-

schmerzen geben ich ca. 20 
Tropfen DMSO auf eine mit 
Wasser befeuchtete Hand und 
massiere die Schmerzstelle 
ein. Nach dem Einreiben mit 
DMSO lasse ich die Stelle 30 
Minuten unbedeckt, damit 
keine Fremdkörper in die Haut 
eindringen kann, weil DMSO 
ein Transportmittel ist.
Für ein Vollbad geben ich ca. 
100  Tropfen CDL und gleich-
viel Tropfen DMSO in ein 
Trinkglas, fülle es mit Was-
ser und verteile dies im gut 
warmes Badewasser. Durch 
ein warme Bad (ca. 20 Minuten) 
öffnen sich die Poren, und das 
CDL kann tief ins Muskelge-
webe eingingen und reinigen
Um die Rückstände von der 
Oxidation durch Chlordioxid 
besser aus dem Körper zu 
leiten, nehme ich 30 Minuten 
nach der Chlordioxid Einnah-
me 1 Teelöffel Zeolith mit 2dl 
warmen Wasser.
Zeolith-Pulver (Klinoptilolith) 
kann Fäulnis- und Gärungs-
gifte im Darm entfernen und 
die Darmfunktion anregen, das 
Säure-Basen-Gleichgewicht 
regulieren, das Immunsystem 
unterstützen, Entzündungs-
prozesse hemmen, Quecksil-

ber, Blei, Amalgam, Schad-
stoffe, Toxine, medikamentöse 
Gifte, Schlacken binden und 
ausleiten, den Einfluss auf 
Nahrungsmittelunverträglich-
keiten begünstigen, die Ver-
sorgung des Organismus mit 
essentiellen Stoffen optimieren 
und Wundheilung fördern, 
indem man Zeolith mit Wasser 
zu einem Brei knetet und auf 
die Wunde aufträgt. Zeolith 
sollte immer 30 Minuten vor 
einer Mahlzeit oder Medika-
menteneinnahme eingenom-
men werden.
Nach der Einnahme von Zeo-
lith esse ich erst wieder nach 
ca. 30 Minuten, damit die 
Rückstände von der Oxidation 
durch Chlordioxid besser aus 
dem Körper geleitet werden.
Weil Chlordioxid ein Oxida-
tionsmittel ist, nehme ich vor 
jeder Mahlzeit hochdosierte 
Vitamine, Mineralien, Amino-
säuren und Spurenelementen, 
damit der Körper gestärkt 
wird, und gesunde Zellen auf-
bauen kann. 
Hierfür nehme ich das Ba-
sisprogramm VitacorPlus von 
Dr.Rath das alle aufgeführten 
Vitalstoffe enthält.
Damit die Giftstoffe besser 
ausgeschieden werden, trin-

ken wir stündlich ca. 2 dl 
Leitungswasser. Alle wasser-
haltige Flüssigkeiten sind nicht 
dem Wasser gleichzusetzen, 
weil jeder Zusatz zum Wasser 
einen anderen Stoffwechsel 
verursacht.
Ich hatte seit einigen Monaten 
Sinusitis (Stirn- und Nasenne-
benhöhlenentzündung). Vieles 
was früher dagegen geholfen 
hat, nützte diesmal nichts. 
Während der Entgiftungs-Kur 
mit CDL war innert wenigen 
Tagen  die Stirn- und Na-
sennebenhöhlenentzündung 
weg. Auch Hautausschläge 
sind nach einigen Voll-Bädern 
mit ca. 100 Tropfen CDL ver-
schwunden.
Mit einer Darmreinigung kann 
der Darm von den Giftstoffen 
befreit werden, und seine nor-
male Tätigkeit wieder auf-
nehmen. Am Vortag esse ich 
bis zum Mittag Früchte, oder 
Sauerkraut, oder Spinat, damit 
der Darm gut entleert wird. Vor 
der Darmreinigung trinke ich 
genügend Grüntee und begin-
nt mit dem Einlauf mit einem 
Irrigator, einem speziell für die 
Darmreinigung gemachten Set. 
Für eine Darmreinigung geben 
wir ca. 30 Tropfen CDL in das 

Becken vom Irrigator, füllen es 
mit lauwarmen Wasser, und 
hängen den Behälter erhöht 
auf, damit die Flüssigkeit gut in 
den Darm hinein fliessen kann. 
In der Badewanne oder in der 
Dusche in Knielage, mit dem 
Oberkörper gebeugt, führe 
ich das Klisterrohr (mit Oli-
ven- oder Kokosöl gleitfähig 
gemacht) in den Darmausgang. 
Anschliessend lasse ich lang-
sam die ganz Flüssigkeit in 
den Darm einfliessen. Danach 
behalte ich die Flüssigkeit so 
lange wie möglich ca. 10 Mi-
nuten im Darm, indem ich im 
Bett abwechslungsweise auf 
allen Seiten liegen, damit die 
Flüssigkeit tief in den Darm 
eindringen kann. Danach ent-
leere ich den Darminhalt in die 
Toilette, und Unterstützung 
dies mit einer leichten Bauch-
massage in der Uhrzeiger-
richtung. Bis alle Flüssigkeit 
aus dem Darm ist kann dies 
bis zu 15 Minuten dauern. Ich 
wiederhole anschliessend das 
Gleiche 1-2 Mal. .
Im Jahr 1997 machte Jim Hum-
ble eine Expedition im Dschun-
gel von Guyana (Südamerika). 
Dabei erkrankte ein Begleiter 
an Malaria. Das einzige, was 
sie mitführten war „Stabili-

sierter Sauerstoff“ ein seit 1929 
bekanntes und hochwirksames 
Mittel zur Wasserdesinfektion. 
In seiner Not flösste Jim Hum-
ble dem von Malaria erkranken 
Begleiter eine Dosis dieses 
Desinfektionsmittels ein. Zu 
seiner grossen Überraschung 
ging das hohe Fieber eine Stun-
de später deutlich zurück und 
nach weiteren vier Stunden 
war der Betreffende vollkom-
men symptomfrei.
Auch Jim Humble infizierte 
sich mit Malaria. Statt die 
verordneten Malariapillen zu 
schlucken, trank er ebenfalls 
Wasser mit dem Wasserdes-
infektionsmittel. Schon nach 
wenigen Stunden fühlte er sich 
genesen. Der anderntags im 
Krankenhaus erneut durch-
geführte Malariatest erwies 
sich als negativ. Nach diesem 
guten Ergebnis fand Jim Huble 
in vielen Tests heraus, dass ein 
ähnliches Molekül eine noch 
viel stärkere oxidative Wir-
kung besitzt als stabilisierter 
Sauerstoff: Es ist das aus einem 
Chlor- und zwei Sauerstoffa-
tomen bestehende Chlordioxid.
Ab dem Jahr 2000 verabreichte 
Jim Humble zusammen mit 
vielen Ärzten in Afrika, Chlor-

dioxid an Malariapatienten. 
Mittlerweile sind über 75’000 
Malaria-Fälle durch Chlor-
dioxid überwunden worden, 
was zahlreiche offizielle Dan-
kesschreiben aus Tansania, 
Malawi, Kenia, Uganda, Sierra 
Leone und anderen Ländern 
bezeugen. 
Im ostafrikanischen Malawi 
hat die Regierung Chlordioxid 
offiziell als Mineralienpräparat 
zugelassen, das allen zur Ein-
nahme frei steht. Dort führte 
man in einem Gefängnis eine 
wissenschaftlich kontrollierte 
klinische Studie mit Chlordi-
oxid an Aids-Kranken durch, 
die eine Erfolgsrate von 99 
Prozent aufwies! Weitere staat-
liche Untersuchungen kamen 
zu ähnlichen Ergebnissen. In 
Uganda erholten sich mehr als 
90 Prozent der mit Chlordioxid 
behandelten Malaria-Patienten 
innerhalb von vier bis acht 
Stunden von ihrer Krankheit.
Hunderttausende von Men-
schen in der ganzen Welt sind 
schon durch Chlordioxid von 
verschiedenen Krankheiten 
geheilt worden. Ob Malaria, 
Hepatitis, Krebs oder auch 
nur eine simple Grippe, ge-
gen das Chlordioxid scheint 
keine Mikrobe, kein Virus ge-

wachsen. In einem Interview, 
das Jim Humble Ende 2008 in 
Deutschland gab, sagte er: „Ich 
habe in Mexiko selbst einige hun-
dert Menschen behandelt, einige 
davon hatten Krebs. Etwa zwei-
tausend weiteren Personen gab 
ich telefonisch Anweisungen. Und 
per Email habe ich noch einmal 
ungefähr viertausend Menschen 
beraten. Viele haben berichtet, dass 
sie den Krebs besiegt hätten.“ Jim 
Humble erzählte auch ein Bei-
spiel von einer jungen Austra-
lierin, die an Lungenkrebs im 
Endstadium gelitten hatte. Ihre 
Lebenserwartung betrug zwei 
Wochen. Elf Tage nachdem die 
Frau mit der Einnahme von 
Chlordioxid begonnen hatte, 
konnte sie das Bett wieder 
ohne fremde Hilfe verlassen. 
Nach fünfzehn Tagen konnte 
sie schon längere Spaziergän-
ge machen. Und nach einem 
Monat unterrichtete sie bereits 
wieder in der Schule. Heute ist 
sie vollkommen gesund.
CDL ist ein natürliches Was-
serdesinfektionsmittel, dass 
jeder mit eigener Verantwor-
tung zur Vorbeugung, oder zur 
Unterstützung bei Krankheiten 
benutzen kann.

fitundheil.ch/cdl



Schwarze Salbe

Die Schwarze Salbe ist eine 
schorfbildende Salbe, die frü-
her in den Vereinigten Staaten 
in praktisch jeder Apotheke 
erhältlich war. 

Inhaltstoffe 
Die Schwarze Salbe besteht aus 
Kanadischer Blutwurz (blood 
root, Sanguinaria canadensis), 
Thai-Ingwer (Alpina galanga 
officinarum), Graviola (Gu-
anàbana, Anona muricata L.), 
Chaparral (Larrea divaricata), 
Zinkchlorid, Dimethylsulfoxid 
und Kokosöl. Mit Kokosöl kann 
die Salbe wenn sie trocken ge-
worden ist wieder geschmeidig 
gemacht werden. 
In der USA gab es auch Tumor-
kliniken die die Schwarze Salbe 
mit Erfolg einsetzten. 
Anwender der Schwarzen Sal-
be vertraut darauf, dass wenn 
die Salbe auf  den Tumor aufge-
tragen ist, alle Krebsgeschwüls-
te und jede Krebszelle, die mit 
der Salbe in Verbindung steht, 
sowohl die oberflächlichen 
als auch die tiefer gelegenen, 
zerstört werden. Dann fällt 
der ganze ehemalige Tumor 
in einem Stück heraus und 
zurück bleibt eine saubere, 

völlig tumorfreie Wunde. Viele 
verwenden die Schwarze Salbe 
auch als eine Diagnosemöglich-
keit, ob man Krebs hat oder 
nicht. Sie tragen die Schwarze 
Salbe für 24 Stunden auf eine 
vermeintliche Krebsstelle auf.

Bei Krebs entsteht nach weni-
gen Stunden eine Rötung um 
die Salbe, wie auf dem Bild von 
einer Patientin mit Brustkrebs. 

Nach dem Abwaschen der Sal-
be bildet sich nach 2-3 Tagen ein 

harter Schorf, dunkelbraun bis 
gelb gefärbt. Nach 2-3 Wochen, 
abhängig von der Tumorgrösse, 
fängt der Schroff sich von der 
Umgebung zu lösen und fällt 
ab. Zurück bleibt ein sauberer, 
völlig tumorfreier Wundgrund.

Die Wunde heilt durchschnitt-
lich in 2-3 Wochen problemlos 
ab.

Nebenwirkung
Bei dieser Art von Tumor-
therapie hat es noch nie einen 
Versager gegeben. Jeder Tumor, 
der von außen zugänglich ist, 
kann  komplett entfernt werden 
mit Ausnahme der Achselhöh-
le, da es dort bei der Heilung 
erhebliche Narbenstrukturen 
gibt. Obwohl mit der Salbenthe-
rapie nur der direkt behandelte 
Tumor entfernt wird, ist festzu-
stellen, dass in der Achselhöhle 
oder im Halsbereich tastbare 
Lymphknoten regelmäßig klei-

ner werden, sich erweichen und 
zum Teil völlig verschwinden.

Hautkrebs
Viele nehmen die Schwarze 
Salbe auch als zweiten Befund, 
nachdem sie vom Arzt die Di-
agnose Hautkrebs bekommen 
haben, und testen, ob sie Krebs 
haben oder nicht. Sie tragen 
die Schwarze Salbe auf die ver-
meintliche Hautkrebsstelle auf.

Entsteht eine Reaktion des Ge-
webes und nach 2-3 Tagen ein 
Schrof, wissen sie dass sie ein 
Krebsleiden haben.

Wenn der Tumor der Behand-
lung erliegt, wird so gut wie 
alles in die  äußere Umgebung 

ausgeschieden. Die Immunsy-
stemzellen, einschließlich der 
T-Zellen, Makrophagen und an-
derer Lymphozyten spülen das 
ganze tote Gewebe heraus und 
der Tumor wird in 2-3 Wochen 
aus dem Körper eliminiert.

Beobachtungen des übriggeb-
liebenen Gewebes, zeigen eine 
klare Abgrenzung des gesun-
den Gewebes, von dem aus 
weitere Heilung erfolgt. 

Die Schwarze Salbe zerstört 
demzufolge nur Krebszellen, 

und keine gesunden Zellen.
Nach weiteren 2-3 Wochen ist 
Wunde ganz geheilt. 
Während der ganzen Behand-
lung ist es sinnvoll den Körper 
bei seiner Entgiftung und Aus-
scheidung zu unterstützen mit 
Mikronährstoffen (Vitamine, 
Mineralien, Aminosäuren, Fett-
säuren und Spurenelemente) 
Rohkostnahrung und Roh-
kostsäften (biologischem Obst 
und Gemüse) und durch das 
Trinken von täglich 2-3 Litern 
Wasser.
Eine Mangel an Zell-Vital-
stoffen führt zu einer Unter-
versorgung der Körperzellen, 
in denen die Stoffwechselreak-
tionen stattfinden. Ein erheb-
licher Mangel kann langfristig 
zu einer Beeinträchtigung der 
Gesundheit führen. Zell-Vital-
stoffe versorgen die Zelle mit 
Zellenergie, um lebenswich-
tige Stoffwechselreaktionen zu 
ermöglichen, und stabilisieren 
das gesamte Bindegewebe des 
Körpers.

Muttermal entfernen
Die Wirkstoffe der Schwarzen 
Salbe dringen bei einem Mut-
termal in die Haut ein und 
blockiert die Transportwege der 

Zellmembran, so dass das kran-
ke Gewebe zerfällt und vom 
körpereigenen Immunsystem 
abgebaut wird. Durch die Ak-
tivierung des Immunsystems 
werden gleichzeitig mögliche 
Infektionen abgewehrt.

Anwendung
Mit einer Papiernagelfeile wird 
zuerst die gesamte Oberfläche 
des Muttermals aufgefraut 
(ohne die Stelle Wund zu rei-
ben), damit die Wirkstoffe der 
Schwarzen Salbe in die Haut 
eindringen können. Unzurei-
chendes aufrauen der Haut 
verhindert das die Schwarze 
Salbe tief genug in die Haut 
eindringt. 

Die Schwarze Salbe nur auf 
das Muttermal auftragen, mit 
einem Heftpflaster abdecken 
und 24 Stunden einwirken las-
sen. Bei starkem Juckreiz oder 
Brennen sollte die Einwirkzeit 
verkürzt werden. Danach die 

Schwarze Salbe mit Wasser 
abwaschen. 

Das Muttermal kann danach 
wie ein Eiterpickel aussehen.
Dieser verkrustet sich und fällt 
in der Regel inert 2-3 Wochen 
ab. Nachdem die Verkrustung 
(Schrof) abfällt, entsteht eine 
tiefe Wunde in der Haut. Die 
Wunde verheilt in der Regel 
innert 1-2 Monaten.

Wenn sich beim Muttermal  
nichts verändert hat, kann nach 
3-4 Tagen die Schwarze Salbe 
nochmals aufgetragen werden.



Pflanzenwirkstoffe

Viele Pflanzen besitzen hei-
lende Wirkstoffe, die bei ver-
schiedenen Krankheiten helfen.
Unicaria Tomentosa stärkt das 
Immunsystem und hilft bei 
grippale Infekte, Zellalterung, 
Magen- und Darmgeschwüre, 
Asthma, Bronchitis, Arthro-
se, Polyarthritis, Infektionen 
und Aids. Der Chirurg und 
Onkologe Felipe Mirez teste-
te von 1984-1989 in Peru an 
über 2000 Patienten mit ver-
schiedenartigen und zum Teil 
fortgeschrittenen Krebsarten 
Unicaria Tomentosa. Bei den 
meisten Patienten wurde eine 
Reduktion der Tumorgrösse 
und dessen Metastasen fest-
gestellt. 200 Kapseln à 240 mg 
kosten CHF 38
Schi-Ta-Ke Pilz enthält Vita-
min B-Komplex, Lentinana-
minosäuren AC2P, Kalium, 
Phosphor, Magnesium, Kie-
selsäure und Eisen, was den 
Enzymhaushalt im Körper 
auszugleicht, und bei Immun-
schwäche, Viruserkrankungen, 
Cholesterin, grippale Infekte, 
Erschöpfung, Müdigkeit und 
Krebsbehandlung unterstützt. 
200 Kapseln à 200 mg kosten 

CHF 36
Lapacho enthält Spurenele-
menten wie Kalzium, Eisen, 
Magnesium, Phosphor, Zink, 
Chrom, Silicium, Mangan, 
Molybdän, Kupfer, Kalium, 
Natrium, Kobalt, Bor, Gold, Sil-
ber, Strontium, Barium, Nickel, 
die in der Ernährung oft feh-
len. Lapacho hilft bei Immun-
schwäche, Leberunterfunktion, 
Diabetes, Viruserkrankung, 
Blutarmut, Arteriosklerose, 
Asthma, Bronchitis, Dickdarm-, 
Blasen- und Prostataentzün-
dungen, Leukämie, Knochen-
markentzündungen, Parkin-
son, Rheuma, Krampfadern, 
Hautproblemen und schlecht 
heilenden Wunden. 200 Kap-
seln à 270 mg kosten CHF 37
Pygeum Africanum hilft bei 
Prostata-, Nieren- und Blasen-
probleme und Entzündungen. 
Der Wirkstoff Sitosterol wan-
delt Testosteron in Dihydro-
testosteron um, wodurch der 
Zellwachstum in der Prostata 
gehemmt wird, und eine Nor-
malisierung der Prostatasekre-
tion und ein Abschwellen der 
vergrösserten Drüse entsteht. 
200 Kapseln kosten CHF 34
Schwarzkümmelöl enthält sehr 
viele ungesättigte und hochun-

gesättigte Fettsäuren und hilft 
bei grippalen Infekten, Hor-
monstörungen, Diabetes, Kopf-
scherzen, Erkältungskrank-
heiten, Magen- und Darmpro-
bleme, fördert die natürliche 
Darmflora und unterdrückt die 
krankmachenden Bakterien. 
Dadurch werden allergische 
Reaktionen neutralisiert, was 
eine mildernde Wirkung bei 
Asthma, Pollenallergien, Heu-
schnupfen, Stauballergien und 
grippalen Infekten bewirkt. 
Schwarzkümmelöl wirkt auch 
bei Störungen im Leber- und 
Gallenbereich, stärkt das Im-
munsystem und stimuliert 
Knochenmark- und Immun-
zellen, senkt den Blutzucker, 
schützt normale Zellen vor 
den zellschädigenden Effekten 
durch Viren, zerstört Tumor-
zellen und erhöht die Anzahl 
antikörperproduzierender B-
Zellen. 200 Kapseln à 500 mg 
kosten CHF 60
Rotklee hilft bei hormonbe-
dingter trockene Haut, Akne, 
Hautalterung, Falten, Wech-
seljahr-Probleme, hormonell 
bedingte depressive Stim-
mungzustände, prämenstru-
elles Syndrom, Wallungen, 
Osteoporose und Nervosität. 

Rotklee schützt auch vor hor-
monabhängigen Krebsarten 
wie Gebärmutterkrebs, Brust- 
oder Prostatakrebs, und können 
den Knochenabbau im Alter 
verlangsamen oder sogar ver-
hindern. 200 Kapseln à 250 mg 
kosten CHF 59.00
Weihrauch hilft bei Rheuma, 
Arthritis, Polyarthritis und 
Rückenschmerzen und wirkt 
schmerzlindernd und entzün-
dungshemmend, stärker als 
z.B. Aspirin. Die Mannheimer 
Klinik weist mit Weihrauch 
Erfolge bei chronisch entzünd-
lichen Darmerkrankungen, 
Morbus Crohn, Bauchkrämp-
fen, Durchfällen, Nesselsucht, 
Schuppenflechte, Tumoren, 
Gehirnödemen, Asthma und 
Hepatitis auf. Die Universi-
tät Bochum spricht von einer 
deutlichen Hemmung des Tu-
morzellenwachstums und von 
einem Tumorzellenabbau. Bei 
Gehirntumorpatienten versch-
wanden die Kopfschmerzen 
und Lähmungen. 200 Kapseln 
à 400 mg kosten CHF 36
Rotklee
Borretschöl ist reich an spe-
ziellen Fettsäuren, die den 
Blutkreislauf anregen, die Ve-
nenelastischer macht und die 

Talgdrüsen aktiviert, so das 
die Haut die Elastizität zurück-
erhält und Falten reduziert. 
Die Fettsäuren helfen auch bei 
Arteriosklerose, Thrombosen, 
Cholesterin und Verklumpung 
der Blutplättchen, Venenent-
zündungen, Hämorrhoiden, 
Krampfadern, Angina pectoris, 
Herzinfarkt, schwachem Herz, 
Diabetes, Arterienwandver-
härtung, Cellulitis,Cholesterin, 
Übergewicht, Gicht, Arthrose, 
Arthritis, Rheuma, Menstru-
ationsstörungen, Ödemen, 
Depressionen, Wechseljahrbe-
schwerden, Hormonstörungen, 
Hautkrankheiten und Multiple 
Sklerose. Bei MS-Kranken stell-
te man einen 80 Prozentigen 
Rückgang der Beschwerden 
fest. 200 Kapseln à 510 mg ko-
sten CHF 68
Nachtkerzenöl mit 10 mg Vi-
tamin E ist reich an verschie-
denen Linolensäuren, die auf 
das Hormonsystem ausglei-
chend wirken. Diese Wirk-
stoffe regen die Funktionen 
der Haut und der Talgdrüsen 
an, so dass sich die Haut besser 
rückfettet. Dadurch wird die 
Hautelastizität gefördert und 
der Alterungsprozess der Haut 
verlangsamt. Nachtkerzenöl 

hilft auch bei Migräne, Depres-
sionen, Ekzeme, Hormon- und 
Stoffwechselstörungen und 
Multiple Sklerose. 200 Kapseln 
à 510 mg kosten CHF 58
Thymian hat eine leicht antibi-
otische Wirkung und bekämpft  
dadurch Bakterien und Viren 
und hilft bei Krampf- und 
Reizhusten, eitrige Bronchitis, 
Keuchhusten, Schnupfen, Asth-
ma, Heiserkeit, Magendruck 
und -krämpfe, Koliken, Blä-
hung, Blutarmut und beruhigt 
die Nerven. Thymian entzün-
dungshemmend, krampfstil-
lend,  immunisierend, desin-
fizierend, schleimlösend und 
wirkt stimulierend auf  die 
Verdauung. Bei hoher Dosie-
rung wird der Husten schnell 
gestillt. 200 Kapseln à 280 mg  
kosten CHF 32
Taigawurzel enthält die Gin-
sengwirkstoffe in natürlicher 
Weise noch zahlreicher als im 
Ginseng selbst. Die Wirkstoffe 
bauen Stress ab, mildern De-
pressionen, steigern die kör-
perliche und geistige Leistung, 
ohne den Schlaf zu stören und 
stärken das Immunsystem. 
200 Kapseln à 260 mg kosten 
CHF 37
Echinacea (roter Sonnenhut)

hilft gegen Fieber, Grippe, 
Schnupfen, Husten, Angina, 
Katarrh, Asthma, bei Unwohl-
sein, vor oder nach der Geburt 
und schlecht heilenden Wun-
den. Echinacea ist ein pflanz-
liches Antibiotika, dass die 
Abwehrkräfte gegen Viren und 
Bakterien steigert. Daher wird  
es auch bei Aids-Therapie, alle 
Arten von Infektionen, Ent-
zündungen und chronischen 
Niereninfektionen eingesetzt. 
200 Kapseln à 255 mg kosten 
CHF 34
Augentrost wirkt bei Sehstö-
rungen und Ermüdungser-
scheinungen der Augen, Bin-
dehautentzündungen, Licht-
empfindlichkeit und Nacht-
blindheit. 200 à 250 mg kosten 
CHF 45
Haar-Mineral-Analyse erstellt  
eine Mineralbilanz der letzten 
drei Monate. Mineralien und 
Schwermetalle werden z.T. 
im Körper gespeichert, was 
durch eine Blutanalyse nicht 
festgestellt werden kann. Dank 
neuster Technik, können durch 
die Haarprobe 26 Mineralien 
und Spurenelemente auf ein 
Millionstel-Gramm genau er-
fasst werden. Die gefundenen 
Werte werden mit den Norm-

werten verglichen und Mängel 
oder Überschüsse über einen 
Computer wiedergegeben. Da-
durch kann man seinen reellen 
Bedürfnissen entsprechende 
Behandlung durchführen. Die 
Haarprobe wird in drei klei-
nen Haarsträhnen von ca. 3 
cm Länge und 1 Gramm, am 
Hinterkopf (Mitte, rechts und 
links), direkt über der Kopfhaut 
abgeschnitten. Nach einsenden 
der Haare an das Labor erhält 
man nach 10 Tagen das Resul-
tat mit 2 x 250 ml individuell 
gemischten Spurenelementen. 
Haar-Mineral-Analyse mit 2 x 
250 ml individuelle Mischung 
kostet CHF 200
Bestellungen mit Rechnung 
und Schweizer Einzahlungs-
schein (Portokosten CHF 8) mit 
Angabe der Beraternummer 
6616 nimmt entgegen:

Walter Fürer
134 rue Gen de Gaulle

F-68128 Village Neuf im Elsass
Telefon 0033 389 67 67 40 

Weitere Informationen
Bernhard Dura

Julierweg 5, 7000 Chur 
Tel. 081 284 16 60
www.fitundheil.ch


